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Nr. 10. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Januar. Sn e Se. ine der König hat 
dem Staatsanwalt Gerlach zu Neiſſe und dem Rittergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirten Heydenreich auf Kelbra im Kreiſe Sangerhauſen den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Sber örſter Stoſch 
u Börnichen im Kreiſe Lübben, dem Polizei⸗Lieutenant Seelmann zu 
Berlin und dem Ober⸗Poſtſecretär Stegemann 


. Göttingen den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten von allen „ Commandeur 
des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments, und dem berſten a. D. von 


Heyne, bisher Commandeur des 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 58, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Profeſſor Os⸗ 
wald Achenbach zu a Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem praltiſchen Arzt Dr. Menger zu e De dem Lehrer, 
Stiftscantor und eoanilten a. D. Oblenboſtel zu Bardowick, Amts 
Lüneburg, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer 
Wolf zu Weilheim im Oberamte Hechingen den Adler der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem Steueraufſeher Gunder⸗ 
mann zu * und dem Gemeindevorſteher Korte zu Mark im Kreiſe 
Hamm das Are Ehrenzeichen; ſowie dem berittenen Gendarmen 
Haack in der 2. Gendarmerie Brigade, dem Unteroffizier Mädler im 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38, und dem Tiſchlergeſellen Henſel zu 
Colberg die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 0 

Se. Majeſtät der 70 hat die von der Akademie der Wiſſenſchaften 
u Berlin a Wahl der Profeſſoren Charles Darwin und Richard 

wen in London zu auswärtigen Mitgliedern der Akademie beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger Dr. Kögel in Berlin unter Entbindung von dem Amte als vor⸗ 
tragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zum Mit⸗ 
gie des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths und den Hof: und Domprediger 

r. Baur daſelbſt zum Ober⸗Conſiſtorialrath und Mitgliede des evangel. 
Ober⸗Kirchenraths, ſowie den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Emil Ferdinand 
Ruhnau in Juſterburg zum Conſiſtorialrath ernannt. { 

em Regierungs⸗Aſſe or Höfeldt iſt die Stelle eines etatsmäßigen 
Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Stettin verliehen worden. — 
Der Privatdocent Dr. Anton Ober beck in Halle a. d. S. iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerſität 
ernannt worden. — Dem zum Conſiſtorialrath ernannten 8 Kreis⸗ 
Gerichtsrath Ruhnau in Inſterburg iſt eine weltliche Rathsſtelle bei dem 
Königlichen Conſiſtorium der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen verliehen 


worden. 

Berlin, 6. Januar. [Der Kaiſer und König] nahm heute 
die Vorträge des Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, des 
Miniſters des Innern, Grafen zu Eulenburg, ſowie des Staats⸗ 
Seeretärs, Staatsminiſters von Bülow entgegen und empfing den 
General⸗Adjutanten, General⸗Major von Albedyll. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte in der St. Matthäikirche bei. Beide Kaiſerliche 
Maſeſtäten dinirten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm am Sonnabend den Vortrag der 4. Armee ⸗Inſpection 
entgegen. Geſtern früh 8 Uhr wohnte Höchſtderſelbe dem Gottes⸗ 
dienſte in der Hauskapelle bei. Mittags um 12 Uhr empfing Se. 
Katſerliche Hoheit den Prinzen Auguſt von Würtemberg, Königliche 
Hoheit. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 6. Jan. [Aus dem Bundesrathe. — Tarif⸗ 
reform⸗Commiſſion. — Falſche Gerüchte. — Reichs- 
beſchwerde-Commiſſion. — Averſen⸗Commiſſon. — Gene 
ral⸗Synode. — Eiſenbahnverkehr im Monat November 
v. J. — Gebührenfreiheit der Telegramme der Wahl⸗ 
Commiſſarien.] Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Landes⸗ 
haushalts⸗Etats für Elſaß⸗Lothringen zugegangen. Außerdem ein 
internationaler Vertrag der Weinbau treibenden Staaten, welcher zur 
gemeinſchaftlichen Bekämpfung der Reblaus⸗Krankheit unter dem 17ten 
September v. J. abgeſchloſſen iſt. — Von den 15 Mitgliedern der 
Tarif⸗Reform⸗Commiſlon waren bisher nur 14 ernannt; jetzt iſt als 
Vertreter des Handels⸗Miniſteriums noch der Regierungs⸗Präſident 
von Bötticher aus Schleswig berufen und bereits hier eingetroffen. 
In der am Sonnabend abgehaltenen zweiten Sitzung dieſer 
Commiſſion wurden, wie einige Blätter (und auch die Bresl. Ztg.) 
bereits gemeldet haben, die Pofitionen des Zolltarifs an die 
Mitglieder zur Bearbeitung und Berichterſtattung vertheilt. Es werden 
daher in der nächſten Zeit Plenarſitzungen nicht ſtattfinden, ſofern 
nicht etwa von dem oder jenem Referenten zu feiner Information 
eine ſolche beantragt wird. — Die Meldung, daß der Papſt beab⸗ 
ſichtige, ein neues Concil zu berufen, um durch daſſelbe die deutſche 
Kirchenfrage zu löſen, iſt fo widerſinnig in jeder Lesart, daß man 
kaum begreift, wie eine Redaction dergleichen aufnehmen kann. Was 
ſollte oder könnte ein Concil wohl mit den Fragen, um welche es ſich 
bei dem deutſchen Kirchen⸗Confliet handelt, zu thun haben, und wieſo 
wäre das Concil geeignet, die Verſtändigung zu erleichtern? — Es findet 
heute wieder eine Sitzung der Reichs⸗Beſchwerde⸗Commiſſion ſtatt. — 
Morgen, am 7. Januar, tritt im Reichskanzleramt die Commiſſton 
zur Erörterung der Averſen der Zollausſchüſſe zuſammen. Die Mit⸗ 
glieder find: ſeitens des Reichskanzleramts der Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Michaelis als Vorſitzender, ferner der Geh. Reg.⸗Rath 
Burchard, der badiſche Miniſterial⸗Rath Lepique, die preußiſchen Geh. 
Ober⸗Finanzräthe Scholz und von Pommer⸗Eſche, der Bürgermeiſter 
Gildemeiſter von Bremen und die drei Hamburger Senatoren Dr. 
Versmann, Dr. Schröder und Chapeaurouge. — Officiös wird ‚ge: 
ſchrieben: Die „Magdeb. Ztg.“ hat gemeldet, die erſte ordentliche 
General⸗Synode werde im Mai d. J. berufen werden; wie wir 
hören. iſt jedoch die Frage des Einberufungs⸗Termins noch gar nicht 
erörtert worden, weil der Stand der Arbeiten es nicht zuließ. — 
Nach dem vom Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweis über im 
Monat November 1878 beförderte Züge und deren Verſpätungen 
wurden auf 57 größeren Eiſenbahnen Deutſchlands, mit Ausſchluß 
Baierns, mit einer Geſammtlänge von 26,858,54 Kilom., an fahr⸗ 
planmäßigen Zügen befördert 11,218 Courier: und Schnellzüge, 
73,913 Perſonenzüge, 39,803 gemiſchte und 71,495 Güterzüge; an 
außerfahrplanmäßigen Zügen 1,246 Courier⸗, Perſonen⸗ und gemiſchte 
und 28,745 Güter⸗, Materialien: und Arbeitszüge. Es verfpäteten 
ſich von den 124,934 fahrplanmäßigen Zügen im Ganzen 717, von 
welchen jedoch 282 durch das Abwarten verſpäteter Anſchlußzüge ver⸗ 
zoͤgert wurden. — Der Gen.⸗Poſtmeiſter hat die Verkehrsanſtalten zur 
Beſeitigung entſtandener Zweifel darauf hingewieſen, daß in Betreff 
der Gebührenfreiheit derjenigen Telegramme, mittelſt deren die Wahl: 
Commiſſarien das Ergebniß der Wahlen zum Reichstag und zum 
preußiſchen Abgeordnetenhaus melden, nach der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 2. Juni 1877 folgende Grundsätze gelten: Telegramme, 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


welche die Wahlcommiſſarien über den Ausfall der Wahlen an das 
Reichskanzleramt erſtatten, ſind gebührenfrei. Dagegen ſind die von 
den Wahlcommiſſarien an einzelne Behörden der Bundesſtaaten ge⸗ 
richteten Telegramme ebenſo gebührenpflichtig wie die Telegramme der 
Wahlcommiſſarien über die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

— Berlin, 6. Jan. [Tarif⸗Engquete⸗Commiſſion. — 
Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes.] Vorläufig iſt 
keine Sitzung der Tarlf⸗Enquete⸗Commiſſion zu erwarten. Einſtweilen 
macht ſich aber einige Verſtimmung über die Vertheilung der Referate 
geltend. Das Hamburger Mitglied, Senator Stahmer, iſt bereits 
zurückgereiſt und wird einſtweilen von dem Bremiſchen Mitgliede, 
Syndicus der Handelskammer Dr. Barth, vertreten. — Die Arbeiten 
der Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes werden ſich zunächſt 
der Erſtattung des Generalberichts zuwenden, für welchen bereits um⸗ 
faſſende Vorarbeiten gefertigt worden find. Man hofft nicht, vor 
Ende Januar zur Plenarberathung dieſes wichtigen Berichts zu 
kommen. Entgegen allen bisherigen Mittheilungen wird fetzt ver⸗ 
breitet, weder der Finanzminiſter noch der Handelsminiſter würden in 
ausführliche Erörterungen über das Zell: und Steuer⸗, bezw. über 
daß Eiſenbahnprogramm eintreten, ſondern ſich nur auf allgemeine 
Andeutungen beſchränken. In dieſem Falle würde die Abſicht einer 
möglichen Beſchleunigung der Etatsberathung wohl durchkreuzt wer⸗ 
den. — Das Herrenhaus wird erſt im Februar ſeine Arbeiten wieder 
aufnehmen. 

Berlin, 6. Januar. [Privatenquete über die Wir⸗ 
kungen der Differenzialtarife auf die forſtwirſchaftlichen 
Producte. — Reſolution gegen den Ankauf von Privat⸗ 
Bahnen. — Zuſtimmungserklärungen zu dem Programm 
des Reichskanzlers. — Agitation der freihändleriſchen 
volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft. — Lehrer: Petition. 
— Polizei⸗Director von Stettin. — Wahl in Barnim. ] 
Der Reichskanzler hat in ſeinem Schreiben an den Bundesrath 
ausgeſprochen, daß die Reviſion der Grenz⸗Zölle mit der Reviſion 
der Eiſenbahn⸗Tarife Hand in Hand gehen müſſe. Nach ſeiner 
Auffaſſung ſeien die Ungleichheiten der Frachtſätze bei den Differenzial⸗ 
tarifen der Eiſenbahnen viel einſchneidender vermöge der Einfuhr. 
prämien, die ſie dem Auslande auf Koſten der deutſchen Product ion 
gewähren. Nichts iſt begreiflicher, als daß der den Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen hingeworfene Handſchuh von dieſen aufgenommen wurde und 
daß fie mehrere Enqueten über die thatſächliche Lage der Differenzial⸗ 
tarife und ihren Einfluß auf den Preis der Producte veranſtalteten. 
Sie wollen damtt den Beweis führen, daß der Reichskanzler einen 
harten Vorwurf ausſprach, als er ſagte, daß den Staats⸗ und Privat⸗ 
Bahnverwaltungen nicht die Berechtigung verbleiben könne, der wirth⸗ 
ſchaftlichen Reichsgeſetzgebung Concurrenz zu machen, die Handels⸗ 
politik der Bundesregierungen und des Reichstages zu neutraliſiren 
und das wirthſchaftliche Leben der Nation den Schwankungen wechſeln⸗ 
der Einfuhrprämien auszusetzen. Die Idee iſt bekanntlich ſchon früher 
vom Reichskanzler ausgeſprochen und von den Intereſſentenkreiſen hüben und 
drüben zum Eegenſtande eingehender Berathungen gemacht worden, deren 
Reſultate zur Eingabe an die geſetzgebenden Körperſchaften einſchließ⸗ 
lich des Bundesrathes beſtimmt ſind. Ein Theil dieſer Unterſuchungen 
ſpeciell über die Wirkungen der Differenzialtarife auf die land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Producte Deutſchlands (Holz, Spiritus ꝛc.) liegt 
uns vor. Um mit den Erhebungen der Thüringiſchen Bahn zu be⸗ 
ginnen, welche die Verhältniſſe der Erzeugung, des Verbrauchs und 
Vertriebs von Holz in Deutſchland mit Rückſicht auf die Eiſenbahn⸗ 
frachttarife betreffen, ſo handelt es ſich darum, ob die Differenzial⸗ 
tarife der Eiſenbahnen für ungariſches und galiziſches Holz einen 
ungünſtigen Einfluß auf die deutſche Forſtwirthſchaft ausüben. Die 
Annahme, daß die Holzwirthſchaft Deutſchlands in bedrängtem Zu⸗ 
ſtande hauptſächlich deshalb ſei, weil Differenzialtarife für ungariſche 
und galiziſche Hölzer exiſtiren, in denen die Frachtſätze nach beſtimm⸗ 
ten deutſchen Abſatzgebieten pro Tonne und Kilometer niedriger be⸗ 
rechnet ſind, als für deutſcher Hölzer, iſt an ſich nicht richtig. Das 
deutſche Fichten⸗ und Tannen⸗Bau⸗ und Nutzholz von der Qualität, 


Dinstag, den 7. Jannar 1879. 


der Differentialtarife iſt Holz vom Oſten Deutſchlands nach dem Weſten auf 
den Eiſenbahnen niemals transportirt. 3) Die deutſchen Forſten in 
Norddeutſchland finden mit Rückſicht auf die Bevölkerung der einzelnen 
Provinzen ihren Abſatz weſentlich in der Nachbarſchaft und ſind auch 
in der Art des Betriebes hauptſächlich auf dieſen Abſatz eingerichtet. 
Sie können irgend bedeutende Quantitäten an dieſenigen Provinzen, 
welche Holz importiren müſſen, namentlich an die großen Städte und 
die Verkehrscentren der Induſtrie nicht abgeben. Die Forſten in Un⸗ 
garn, Galizien und Rußland werden auf den Holzgroßhandel hin be⸗ 
wirthſchaftet und vermögen weſentlich durch die große Billigkeit des 
Materials im Walde ſelbſt, ſowie vermöge ihrer techniſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen für den Großhandel die großen Differenzen 
in den Transportpreiſen zu überwinden und auf dem deutſchen Markte 
zu concurriren. 4) Dte Beſeitigung der Differentialtarife durch Er⸗ 
mäßigung der Fachpreiſe für das inländiſche Holz hat nur einen 
Ausfall in den Einnahmen der Eiſenbahnen zur Folge, ohne 
die Concurrenz⸗ Fähigkeit des Auslandes für den Großhandel 
zu beeinfluſſen und ohne der Forſtwirthſchaft Nutzen zu bringen. 
Ein weſentliches Intereſſe an dieſer Herabſetzung haben vielmehr nur 
diejenigen Orte, welche einen Zwiſchenhandel mit ausländiſchem Holz 
betreiben, wie Magdeburg ꝛc., und durch die Differenttaltarife an der 
Coneurrenz gegenüber den Werken an den Urſprungsorten verhindert 
werden. Die Begünſtigung dieſes Zwiſchenhandels befördert indeſſen 
nur den Verkehr des ausländiſchen Holzes und bringt für die deutſche 
Forſtwirthſchaft Vortheile nicht. — In der Budgetcommiſſion wird 
von liberaler Seite eine Reſolution eingebracht werden des Inhalts, 
daß mit Rückſicht auf die zeitigen ſchlechten Ergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen und die ungünſtige Finanzlage im Allgemeinen es ſich 
nicht empfiehlt, auf die weitere Ausdehnung des Staatsbahnnetzes 
Bedacht zu nehmen. Die thatſächlichen Verhältniſſe unterſtützen dieſen 
Antrag nach allen Richtungen. So lange nicht feſtſteht, ob und wie 
das preußiſche Deficit gedeckt wird, würde es ſchwerlich thunlich fein, 
neue Laſten auf das Budget von ungewiſſer Höhe zu über⸗ 
nehmen. Die Einnahmen der Staatsbahnen in den letzten 
Monaten ſind in auffallender Weiſe zurückgeblieben und na⸗ 
mentlich bei der Berlin⸗Stettiner, Magdeburg⸗Halberſtädter und 
Berlin-Poisdamer Eiſenbahn, um deren Ankauf es ſich handelt. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Handels und der Induſtrie iſt auch 
nicht abzuſehen, wie lange die Minder⸗Einnahmen dauern werden. 
Wie ſich erwarten ließ, erhält Fürſt Bismarck aus einzelnen Induſtrie⸗ 


Bezirken von handelspolitiſchen Corporationen und Gemeinde⸗Vertre⸗ 


tungen zuſtimmende Erklärungen zu dem in ſeinem Schreiben an den 
Bundesrath entwickelten Programm. Auf ſpecielle Anfrage, ob derar⸗ 
tige Kundgebungen ihm erwünſcht felen, hat er durch feiner Adlatus, 


dem Leiter ſeines Central⸗Bureaus, Geheimen Rath Tiedemann, bes 
jahend erwidern laſſen. 


Zuſtimmungs⸗Adreſſen ſeitens der Ver⸗ 
treter induſtrieller Bezirke ſeien ihm um fo werthvoller, als er ſich 
bei den parlamentariſchen Verhandlungen über ſeine Vorſchläge darauf 
ſtützen könne. — Am nächſten Sonnabend wird die hieſige freihänd⸗ 
leriſche volkswirthſchaftliche Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Abg. Dr. 
Braun ihre erſte Sitzung in dieſer Seſſion abhalten. Gutem Vernehmen 
nach werden die Coryphäen der beiden liberalen Parteien der Sitzung 
beiwohnen und eine Reſolution zur Debatte und Annahme ſtellen, 
welche ſich gegen das Zoll- und Steuerprogramm des Reichskanzlers 
richtet, wie er es in feinem bekannten Schreiben an den Bundes rath 
niederlegte. Man hofft auf freihändleriſcher Seite, daß das neue 
Schreiben des Reichskanzlers an Hern von Varnbüler, welches in der 
Sonnabendſitzung der Zolltarif⸗Reviſions⸗Commiſſion verleſen wurde, 
den Weg in die Oeffentlichkeit finden wird, um auch diefes Schrift⸗ 
ſtück des Kanzlers in den Kreis der Beſprechung zu ziehen. Beſtätigt 
es ſich, daß Fürſt Bismarck in ziemlich abfälliger Weiſe über das Re⸗ 
ſultat der Tabaksenquetecommiſſion urtheilt und auf das Tabaksmonopol 
zurückgreift, ſo werden die Mehrheitsmitglieder des Reichstages, welche 
gegen das Tabaksmonopol im Parlament eintraten, einen ſpeciellen Anlaß 
in der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft finden, um ſich für die von der Ta⸗ 
baksenquetecommiſſton vorgeſchlagenen Gewichtsſteuer auszuſprechen. — 


wie man es hauptſächlich aus Ungarn und Galizien importirt, wird nu In einzelnen Provinzen haben die Lehrer höherer Schulen ſich bereits 


aus den nächſtgelegenen deutſchen Forſtgebieten und Schneidemühlen mittelſt 
der Eiſenbahn gebracht. Gegenüber den Holzfrachten für die nahe 
gelegenen Stationen ſind die Frachten für ungariſche und galiziſche 
Hölzer regelmäßig um das Vier- und Fünffache, in einzelnen Fällen 
um das Zehnfache höher. Von allgemeinem Intereſſe iſt die Mit⸗ 
theilung, daß Differenzialtarife für Brennholz, Eiſenbahnſchwellen und 
Grubenholz überhaupt nicht exiſtiren und daß ¼ bis / der Ge: 
ſammtproduction deutſchen Holzes auf dieſe bezeichneten Holzarten 
fallen. So ſind nach dem preußiſchen Etat pro 1872 von rot. 
2% Millionen Hectaren nutzbarer Waldboden, ca. 1,200,000 Cubik⸗ 
meter Nutzholz, 3 ½ Mill. Cm. Brennholz und 1% Mill. Em. 
Stück⸗ und Reiſigholz gewonnen worhen. Von Bau: und Nutzholz 
werden bei Weiten überwiegende Quantitäten per Waſſer eingeführt: 
von Rußland nicht weniger als 22 Mill. Centner, von Defterreih — 
auf der Elbe — 3% Mill., im Ganzen auf den Flüſſen 27% Mill. 
Centner und zur See 7% Million. Dagegen find von Ungarn 


und Galizien nach dem Norden Deutſchlands über Ober⸗ 
ſchleſen von 6% Millionen Centnern nur 2% Millionen 
nach Orten mit Differential⸗Tarifen gegangen. Die Privat⸗ 


Enquete über die Erzeugung, den Verbrauch und Vertrieb von Holz 
in Deutſchland mit Rückſicht auf die Differentialtarife gelangt zu fol⸗ 
gendem Reſumé: 1) Auf den deutſchen Eiſenbahnen Norddeutſchlands 
find Differenzialfrachtſätze für Holz im Oſten nur für die Stationen 
Berlin, Hamburg, Lübeck, Bremen, im Weſten nur für das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Abſatzgeblet vorhanden. Die Höhe dieſer Differenzialtarife 
kann, abgeſehen von Hamburg, Lübeck und Bremen, auf 2,8 —3 M. 
pro Tonne und Kilometer gegenüber 3,5—4 M. im Localverkehr und 
den deutſchen Verbandverkehren angenommen werden. Alle dieſe 
Gebiete, für welche die Differentialtarife eingeführt ſind, waren ſchon 
vor deren Annahme weſentlich auf den Bezug vom Ausland zu Waſſer 
oder zur See angewieſen. 2) Der Import ausländiſchen Holzes nach 
Deutſchland, welcher in den letzten Decennien nöthig geworden iſt, 
geſchieht hauptſächlich auf den Waſſerſtraßen und zur See. Diejenigen 
Quantitaten ungariſchen und galiziſchen Holzes, die mit Differential⸗ 
tarifen nach Deutſchland eingetreten ſind, können für das Jahr 1876 und 
1877 auf etwa 22,600,000 Ctr. angenommen werden. Vor Einführung 


zuſammengethan, um in einer Collectiv⸗Petition dem Cultusminiſter 
das Erſuchen zu unterbreiten, in ähnlicher Weiſe ihre Rangverhält⸗ 
niſſe zu regeln, wie das neulich in Bezug auf die Oberförſter ge⸗ 
ſchehen iſt. Bei den ſtaatlichen Anſtalten hat die Frage eine recht 
praktiſche Bedeutung, da die Höhe der Wohnungsgeldzuſchüſſe, der 
Umzugskoſten u. ſ. w. davon abhängt. — Aus Stettin kommt die 
Nachricht, daß der dortige Polizei⸗Präſident v. Warnſtedt „aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten“ Deinen ſechsmonatlichen Urlaub erbeten habe. 
Man bringt dieſen Schritt wohl nicht mit Unrecht mit der vom Mi⸗ 
niſter des Innern angeordneten Wiederaufhebung des Verbots der 
„Fourchambault“ in Verbindung. — Gegenüber dem conſervativen 
Jubel über die Wahl des Herrn v. Eckardſtein in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Barnim iſt darauf hinzuweiſen, daß derſelbe Wahlmannskörper vor 


zwei Jahren den freiconſervativen Asitmann Junzck wählte und daß 


auch der ausgeſchiedene Abg., Herr Bernhardt, in der letzten Seſſion 

freiconfervativ war. a 5 
[Unmittelbarer Geſchäftsverkehr der ſchweizeriſchen 

und der deutſchen Gerichtsbehörde.] Der „R.⸗A.“ ſchreibt: 


Zwiſchen der Kaiſerlich deutſchen Regierung und dem ſchweizeriſchen 


Bundesrath iſt, um die Verwaltung der Rechtspflege beiderſeits zu 
erleichtern, eine Vereinbarung getroffen worden, nach welcher den 
deutſchen und ſchweizeriſchen Gerichtsbehörden der unmittelbare Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in allen Fällen geſtattet iſt, in welchen nicht der diplo⸗ 
matiſche Verkehr durch Staatsverträge vorgeſchrieben iſt, oder in Folge 
beſonderer Verhältniſſe räthlich erſcheint. Dieſe Vereinbarung iſt am 
1. Januar 1879 in Wirkſamkeit getreten und bleibt in Kraft bis 
nach Ablauf von ſechs Monaten nach erfolgter Kündigung ſeitens 
des einen oder des andern der beiden Theile. Gleichzeitig ſind die 
zwiſchen Preußen und der Schweiz im Jahre 1868 geſchloſſene, 
im Jahre 1872 auf Elſaß⸗Lothringen ausgedehnte Vereinbarung, be⸗ 
treffend den unmittelbaren Geſchäftsverkehr zwiſchen den beiderſeitigen 
Juſtizbehörden, ſowie die im Jahre 1857 zwiſchen Bayern, Württemberg, 
Baden einerſeits und der Schweiz andererſeits über den gleichen 
Gegenſtand getroffenen Verabredungen außer Wirkſamkeit getreten. 


8 ele auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 


8.] Die weitere Verbreitung der im Verlage von H. Kiſtemäckers in 
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N worden, für unaunehmbar erklärt habe; Uruſſow werde Rom in Kurzem 
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Ay 


werden. 


periodiſchen Dru 8 : 
Die hring in Berlin gedruchle nicht periodiſche Druck⸗ 
chrift, enthaltend die beiden zur Feier der General⸗Verſammlung⸗ des All 
gemeinen deulſchen Arbeitervereins in Ber im, beziehungsweiſe zum Süf⸗ 
kungsfeſte deſſelben Vereins, von Eugen Mendel verfaßten Vorträge: „Der 
Geiſt der Revolution“ und „der Comm unekämpfer auf der Flucht.“ Die im 
Verlage von Th. Grahl zu DredPem erſchienene nicht periodiſche Druck⸗ 
ſcbrift: „Wie Du ſein ſollſt! Epic rammatiſche Lebensregeln.“ Ein elegiſches 
pott⸗ und Stachelgedicht in 122 Diſtichen von Oskar Klemich. Die Druck⸗ 
ſchrift: „Marſeillaiſe des Chriſtenthums von Dr. Friedrich Kraſſer, Verfaſſer 


Chronik.“ 
[In den deutſchen Münzftätten] ſind bis z 
889901 worden, an DR e 1, 244,824,580 
399,904,600 M. Kronen, 27.969.845 M. Halde Kronen, hiervon auf Privat: 
rechnung 353,246,030 M. Vorher waren geprä 
kronen, 399,370,320 M. Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, 
Privatrechnung 352,140,580 M. Summa 1, 672,899,085 M. 
[Die Seehandelsplätze und der deutſche Handelstag.] 
Wie das „D. M.⸗B.“ hört, find ſeitens der Handelskammer zu Ham⸗ 


burg die Seehandelsplätze zu einer vertraulichen Berathung, die noch 


im Laufe dieſes Monats in Berlin ſtattfinden ſoll, eingeladen, behufs 


Stellungnahme zum Handelstage reſp. zur Herbeiführung des Austritts FR 


aller Seehandelsplätze aus demſelben. 
„Kiel, 4. Jan. [Nothſtands arbeiten.] In Anbetracht der 


wirthſchaftlichen Bedrängniß unter der Arbetterbevölkerung hat nach ga 


der „Kiel. Ztg.“ die Regierung zu Schleswig durch Verfügung an 
die ihr untergebenen Kreisdaubeamten Fürſorge getroffen, daß die be⸗ 


Ben öffentlichen Arbeiten auch während der rauhen Jahreszeit 


hunlichſt fortgeſetzt, eventuell neu projectirte in Angriff genommen 
Auch find die Landraths⸗Aemter veranlaßt, darauf hinzu: 
wirken, daß von Seiten der Gemeinden und Corporationen durch 
Fortſetzung ſolcher Arbeiten, welche im Winter ausgeſetzt zu werden 
pflepen, deren Weiterführung aber auch während der rauhen Jahres⸗ 
zeit möglich iſt, dem ärmeren Theile der Bevölkerung Gelegenheit zu 
einer lohnenden Beſchäftigung gegeben werde. 

Würzburg, 2. Jan. [Von der Univerſität.] Heute Bor: 
mittag fand in der Aula der Univerſität die übliche Jahresfeier und 
Preisvertheilung ſtatt. Der Reactor Profeſſor Dr. Fick ſchickte dem 
Jahresberichte eine wiſſenſchaftliche Betrachtung über die Bedeutung 
des Darwinismus vom phyſiologiſchen Standpunkte voraus. Derſelbe 
gedachte auch, wie der „Fr. Kur.“ berichtet, des beklagenswerthen 
Unfalls, dem der cand. med. Sicken zum Opfer gefallen. Noch 


Druckſchrift: „Die Laterne von 575 


Opfern, welche das republlkaniſche Regime in den höheren Reihen 
der Armee forderte, dürften bald noch viele andere folgen. 
EN Belgie n. 

Brüſſel, 3. Januar. [Verurtheilung des Bard von 
Voelmont.] Vor wenigen Tagen iſt hier ein Proceß beendigt 
worden, der in vornehmen Kreiſen das peinlichſte Aufſehen erregt 
hat. Es handelte ih um die Verurtheiiung eines Mitgliedes der 
hohen Ariſtokratie, das urſprünglich in der vornehmen Geſellſchaft von 


des Anti⸗Syllabus, Budayeit, Druck und Verlag der Arbeiter⸗Wochen⸗ Paris und Brüſſel eine hervorragende Rolle geſpielt hatte, dann tiefer 
und tiefer geſunken war, bis ſeine Laufbahn vor dem Strafrichter 
t De nen unter Anklage wegen Erpreſſung endete. 


Dieſe Verurtheilung des 
Baron Arthur von Voelmont wegen Erpreſſung ruft aus ſeinem 


gt: 1,244,411, 100 M. Doppel: Leben eine Epiſode in die Erinnerung zurück, die vor einiger Zeit |bö 
hiervon aufdie Ausſtoßung des Barons aus der guten Geſellſchaft bewirkte. Der- 


ſelbe hatte nämlich ſeine Tochter an einen vornehmen Engländer ver⸗ 
heirathet, wollte ſie jenem dann aber wieder entführen, da er ſelbſt 
eine ſtrafbare Neigung für ſeine Tochter hegte. Er reiſte den 
Neuvermählten nach, erreichte ſie in der Schweiz, drang mit 
geladenem Revolver auf ſeinen Schwiegerſohn ein, um ſo ihm 
i Frau wieder zu entreißen, und wurde deswegen für 

Zeit in Schweizer Gefängniſſen inhaftirt. Dann er⸗ 
ſich der Baron von Voelmont aus Deſperation dem 
Trunke, vergeudete ſein Vermögen und verſchaffte ſich ſeine Subſiſtenz⸗ 
mittel durch Erpreſſungen bei ſeiner Familie. Seine letzte Verur⸗ 
theilung hatte er auch — wie geſagt — einem Erpreſſungsverſuch 
zu danken. In früheren Jahren hatte er nämlich zu der Comteſſe 
von Oultremont intime Beziehungen gehabt, und aus jener Zeit 
waren Briefe und ein Bild der Comteſſe in ſeinem Beſitz geblieben. 
Letzteres ſtellte Voelmont öffentlich in Brüſſel, mit einem Pamphlet 
verſehen, aus und wollte es nur gegen eine Zahlung von 30,000 Fres. 
entfernen. Die Comteſſe von Oultremont ſah ſich daher genöthigt, 
ihre Beziehungen zu Voelmont ihrem Gatten zu geſtehen, und 
letzterer ſtellte dann den Strafantrag gegen Voelmont, der auch zu 
ſeiner Verurtheilung führte. So ſind jetzt zwei der vornehmſten 
Namen der Brüſſeler Ariſtokratie in die Chronique ſcandaleuſe ein⸗ 
getragen und die Mediſance feiert in den hieſigen Salons ihre 
Triumphe. 


einige 


Großbritannien. 


A. C. London, 3. Januar. [Die Altkatholiken und die 


ſei ganz Deutſchland in geſpannter Erwartung des richterlichen Urtheils-anglic. Kirche.] Die Lambeth⸗Conferenz hat ein Comitee ernannt, 
ſpruches, ob eine ſchwere Verſchuldung des Patrouillenführers oder um die „Beziehungen der Altkatholiken zu Anderen, welche ſich von 
eine ſtrenge Befolgung des Geſetzes vorliege. Möglicherweiſe werde der röͤmiſchen Kirche losgeſagt haben“, zu prüfen. Der Erzbiſchof 
der Fall Anlaß zu einer Aenderung der Inſtructionen. Für die von Canterbury hat dieſem Comite eine Bittſchrift des Pere Hpaeinth 
akademiſche Jugend müſſe er aber als eine ernſie Mahnung betrachtet] vorgelegt, welche die Anerkennung der Altkatholiken ſeitens dis angli⸗ 
werden, der der Rector Ausdruck zu geben vom akademiſchen Senate] caniſchen Episcopats befürwortet. Biſchof Eden, der Primus der 
beauftragt ſei: denn der Fall lege der ſtudirenden Jugend die patrio⸗fſchottiſchen Episcopalkirche und Vorſitzender des Comites, hat auf 
tiſche Pflicht auf, daß ſich keines ihrer Mitglieder zur Provocation] Wunſch des Erzbiſchofs und anderer Comitemitglieder einen langen 
anderer VBevölkerungsklaſſen hinreißen laſſe, ſondern, um fo mehr in und wichtigen Brief an Pere Hyacinth gerichtet, in welchem er, er: 
der Jetztzeit, wo eine allgemeine Lähmung Tauſende in Noth verſetze, klärt, in Gemeinſchaft mit dem Biſchof von Edinburg „die Miſſion 
wo als ſchwere Gewitterwolke über dem jungen Deuſchen Reiche ein des Pere Hyacinth inſoweit anzuerkennen, um dieſelbe einer proviſo⸗ 
wiiſter Geiſt der Außehnung ſchwebe, mit dem Beiſpiel der Unter- riſchen Prüfung zu unterziehen.“ Seine Lordſchaft erklärt ferner, daß 
ordnung unter die beſtehenden Geſetze vorangehe und Alles vermeide, unter gewöhnlichen Verhältniſſen das anglicaniſche Episcopat ſich ge: 
was dem Verlangen eines Vorrechts gleichkomme, das den ohnehin nöthigt geſehen haben würde, das Verlangen zurückzuweiſen, da die 


vorhandenen Klaſſenhaß nur noch mehr ſteigern müßte. 


Frankreich. 

Paris, 3. Jan. [Die Linke und das jetzige Cabinet.] 
Aus ſicherſter Quelle, ſchreibt man der „K. Z.“, verlautet, daß Gam⸗ 
betta und die übrigen Führer der Linken feſt entſchloſſen find, auch 
nach den Senatorenwahlen das jetzige Cabinet am Ruder zu erhalten, 
ſelbſt der Rücktritt des Generals Borel wird nicht verlangt werden, 
falls er ſich dazu verſteht, die hohen Beamten, welche anerkannte 
Gegner der Republik ſind, aus ſeinem Miniſterium zu entfernen. 


Leon Say wird ebenfalls bleiben, wofern er es nicht vorziehen ſollte, 


Wouverneur der Bank von Frankreich zu werden. 

Ider Vatican und Deutſchland. — Der Vatican und 
Rußland.] Der „Temps“ bringt Nachrichten aus Rom vom heuti⸗ 
gen Tage (die er ſelbſt vertreten mag), wonach das Berliner Cabinet 
an den Vatiran das Verlangen gerichtet hätte, einen Druck auf das 
Centrum zu üben, um es zu einer Kundgebung im Sinne der Re⸗ 


gierung zu bewegen; der Papſt aber habe entgegnet, es ſei ihm un⸗ 


möglich, ſich in die Angelegenheiten einer politiſchen Partei zu miſchen, 
er werde “Dagegen durch den deutſchen Epiſkopat die Anſichten der 
deutſchen Regierung zu fördern ſuchen, um den Abſchluß eines modus 
vivendi zu erleichtern; der Brief Leo's XIII. an den Erzbiſchof von 
Köln ſei nach dieſem Ideengange geſchrieben worden; die deutſche 
Regierung ſei mit dieſem Schreiben zufrieden, fo daß nunmehr das 
Zuſtandekommen efnes endgiltigen Einvernehmens genähert ſei. Die 
Römiſchen Nachrichten des „Temps“ melden ferner, die Beziehungen 
des Vaticans zu Rußland ſeien nicht die beſten, ſeit Fürſt Uruſſow die Vor: 
ſchläge des Cardinals Simeont, die von Nina wieder aufgenommen 


verlaſſen. 
2 erer 3 General Faidherbe, welcher Senats⸗Candidat 
am Norddepartemesit iſt, wurde von den antirepublikaniſchen Blättern des 


Departements heftig angegriffen und ſand ſich veranlaßt, auf eine Behaup⸗ 
tung des „Propagsteur“ durch folgenden Brief zu antworten: „Lille, 1. Ja⸗ 
nuar 1872. Mein Herr; Sie ſtellen eine falſche Behauptung auf, wenn 


Zeiten aber ungewöhnliche ſeien und die römiſche Kirche durch den 
Erlaß der jüngſten vaticaniſchen Decrete den Beweis geliefert habe, 
daß eine Hoffnung auf innere Reformen ſchlechterdings nicht vorhan⸗ 
den, ſo ſeien auch die Biſchöfe genöthigt, dem Beiſpiel der Stamm⸗ 
väter zu folgen und das Princip noch höherer Verpflichtungen, als die 
der Kirchenordnung, anzuerkennen. ; 

[Im Arbeitervereine zu Rochdale! hielt geſtern Abend 
Lord Derby vor gedrängter Verſammlung eine Rede über die 
jetzige Lage des Handels. 

So unbefriedigend letztere ſei, ſagte er, fo müſſe man die Gefahren doch 
nicht übertreiben. Bis zum Beginne der falten Witterung ſei die Zunahme 
des Pauperismus ſehr gering geweſen. Auch jetzt noch zeige der Ausweis 
des nationalen Conſums und der Sparbanken, daß die Nationalinduſtrie 
noch nicht ſo völlig zuſammengebrochen ſei, wie man an vielen Stellen 
glaube. Dennoch ſei es Thatſache, daß England ſich einer Geſchäftskriſis 
gegenüber befinde, wie es dieſelbe ſeit den Tagen der amerikaniſchen Baum⸗ 
wollennoth nicht geſehen habe. Die Kriſis fer vielleicht weniger ſtark, aber 
dafür um ſo weiter verbreitet und ihre Dauer ſei nicht abzuſehen. Hervor⸗ 
gegangen ſei dieſe Kriſis theils aus Ueberproduction, deun wenn z. B. 
doppelt ſo viele Strümpfe fabricirt würden als vor zehn Jahren, ſo folge 
noch nicht, daß auch doppelt ſo viel Beine vorhanden wären als vor zehn 

ahren. Eine andere Urſache ſei zu finden in der Bereitwilligkeit der 
Wohlhabenden in England, Geld berzugeben. So hätten Anleihen 
von Honduras, Venezuela, Spanien und der Turkei 55 leichtern 
Abſatz gefunden als irgendwo ſonſt. „Ich glaube — ſo ſagt Lord 
Derby — daß der König von Dahomey eine Anleihe vor einigen 
Jahren gefunden haben würde, wenn er ſie gewollt hätte. ch 
wundere mich beinahe, daß er nicht wollte, aber er war wahrſcheinlich zu 
ſehr Wilder, als daß er den Vortheil ſehen konnte, in Schulden zu ſein.“ 
Man babe bei glaubwürdiger Schanung berechnet, daß engliſche Capitaliſten 
mehr als 300,000,000 Pfd. Sterl. an Staaten geliehen haben, die niemals 
einen Schilling zahlen werden. Viel mehr ſei ohne Zweifel an Privat⸗ 
ſpeculationen im Auslande verſchwendet worden. So lange die Periode 
freier Anleihen weiter gehe, werde das 3 in England künſtlich belebt. 
Eine Regierung in Südamerika nehme vielleicht 5 Millionen auf und nad): 
dem die Agenten nebenbei ihr Theil Saen, würde das Geld für Panzer⸗ 
ſchiffe oder Eiſenbahnen verbraucht, din und Schienen würden dann in 
England fabricirt. Plötzlich höre dann ſowohl die Zahlung der Zinſen, 
wie die Beſtellung von Schiffen und Schienen auf. Als dritte Urſache der 


Sie ſagen, ich hätte mich geweigert, auf Befehl des Herrn Thiers im März] Kriſis ſieht Redner den Mangel an Vertrauen in den europäiſchen Frieden 


2 * 
* 


ſich auch nicht, zu behaupten, ich ſei zwiſchen der Regierun 


“ 


1871 zu marſchiren, da Herr Thiers mich nur nach Verſailles berief, um 
mich zu fragen, welche Streitkräfte ich ihm noch zur Verfügung ſtellen 
Könnte, und mir zu Jagen, deren Zuſendung zu beſchleunigen. Sie ſcheuen 
und der Com: 
mune neutral geblieben. Thatſächlich blieb ich auf dem Poſten, den mir 
die Regierung bezeichnete, und that dort meine Pflicht mit möglichſtem Eifer. 
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß ein Militär dorthin geht, wohin ihm der 


Kriegsminiſter zu gehen befiehlt, und nicht dorthin, wo er will, und auch, 


Und einem bewaffneten Aufſtande neutral bleibt, ein mit dem 


r 
x 


ommando intte hat und zwiſchen der Regierung 
m Tode zu be 
err Thiers, das Re⸗ 


daß ein General, der ein 


ätrafendes Capitalverbrechen begehen würde. Aber H 


gaierungsoberhaupt, ernannte mich zwei Monate ſpäter zum Großoffizier der 


Ehrenlegien. Ihre Sache muß eine ſehr verzweifelte fein, da Sie verſuchen, 
derſelben durch ſo lächerliche Verleumdungen aufzuhelfen. Faidherbe.“ 
[Penſtonirang von Generalen.] Zwei Brigadegenerale der 


Cavallerie find fo eben in Penſtonsſtand verſetzt worden, weil ſie fi]: 
weigerten, die ihnen vom Präſidenten der Republik zugedachten Com⸗ 
mandos, in denen fie eine Zurückſetzung erblickten, zu übernehmen. unwillkürlich, ihres Intereſſes halber, den Krieg wenigſtens nicht 


Es find dies der Fürſt Bauffremont und der Vicomte Couſin de 


von 1870 und bis zur Revolution vom 4. September an der Spitze 


* 


ſeines Vaters die Feldzüge in der Krim und in China mitgemacht 
und iſt im letzten Kriege vor Metz ſchwer verwundet worden. 
befehligte zuletzt eine Küraſſier⸗Brigade, und feine vorzeitige Verſetzung 
in den Ruheſtand ſoll ihm ſehr nahe gegangen ſein. Dieſen erſten lſolcher mit 40 Millionen, 


Montauban. Der Erſtere iſt durch feinen Eheſcheldungsproceß, 


durch ſeine Reibungen mit dem Schrififteller Albert Duruy, endlich] D 


auch durch Aeußerungen, welche Bismarck gelegentlich über ihn fallen Neform am Halſe ſtehe und die vor Allem 3 
lleß und die Moritz Buſch in feinem vielberufenen Buche hinterbringt, Aufmerkſamkeit des Parlaments von ſich abzulenken ſuchten. 
in weiteſten Kreiſen bekannt. 


Der Vicomte Couſin de Montauban, 
der Sohn des gleichnamigen Generals, der im Anfange des Krieges 


des Kriegsminiſteriums ſtand, iſt erſt 48 Jahre alt, hat an der Seite 
Er 


* 


ein Krie 
vor, daß man ihnen in nächſter Zeit manches Mittel zur Abhilfe gegen 
den Nothſtand anpreiſen werde. i 


gegenwärtigen Geſchäftsſtockung mit ſchuld ſein dürfte. 
een bedürfe eines derartigen Abfluſſes. Man 
a 


Staat mit 35 Millionen 


an. Als eins der Mittel zur Beſſerung mancher Verhältniſſe erklärt er 
ir die Vorſchläge einer Wiedereinführung des Schutzzolles 
unter dem Namen Reciprocität nennt er eine „unſelige Thorheit“, 
denn 1 müſſen nothwendig den Welthandel lähmen und den 
Wohlſtand hemmen oder mindern. Indeſſen braucht man deshalb 
um die Sache des Freihandels doch nicht bange zu ſein. Die Schutz⸗ 
zoͤllner werden ſich ſelber ausrotten. Ein unrichtiges Syſtem muß noth⸗ 
en. ſchlechte Früchte tragen, und wenn fremde Länder erſt die Folgen 
ihrer Thorheit gebüßt haben werden, jo werden fie ſicher von ſelber auf 
vernünftigere Wege zurückkehren. Mittlerweile muß der Handel durch die 
Schutzzölle allerdings leiden. Die Engländer ſollen aber dieſes Leiden 
nicht unnütz vermehren. Die wirkſamſte Befürwortung für den Freihandel 
iſt das Beiſpiel. zu dem Thema der gegenwärtigen Geſchäftslage zurück⸗ 
kehrend, bemerkte Derby, daß, ſobald erſt das Vertrauen zu bleiben: 
dem Frieden vorhanden ſei, das Geſchäft ſich auch erholen werde. 
Gegenwärtig ſei das Vertrauen noch nicht vollſtändig da. 5 betheure 
Nichts deſto 


in England allerdings Jeder, er wünſche den Frieden. 
ganz abgeſehen von Partei⸗Anſichten, 


weniger gebe es gewiſſe Klaſſen, die, 


u 
vermeiden wünſchten. Der Offizierftand ſei augenblicklich weit ſtürter 
vertreten als in früheren Zeiten. Viele Geſchäftsleute hofften Armee: 


Lieferungen zu erhalten oder doch ſonſt aus dem Kriege Nutzen zu ziehen. 
ann gebe es wieder bedrohte Intereſſenklaſſen, denen das Meſſer der 
eit zu gewinnen und die 


Dazu ſei 
kein übles Mittel. Der Redner bereitete ſeine Zuhörer Weh 
Sie ſollen ſich indeſſen durch Quack⸗ 
albereien nicht irreleiten laſſen. Er ſprach die F ee daß Die 
nterbrehung der Auswanderung während der letzten Jahre an ber 
Das überfüllte 
pie nicht wähnen, 
2 Weit beſſer daran ſei ein 
zufriedener und beſchäftigter Einwohner als ein 
die der Veſchäftigung ermangeln und daher un⸗ 


die Auswanderung ein Land entkräfte! 


zufrieden ſind. England ſei vielleicht bisher in politiſcher und wirth⸗ 
ſchafllcher Beßpehung weſentlich deshalb gut gefahren, weil feine Bevölke⸗ 
rung in der Regel „zufrieden war. In Amerika und in anderen 
Welitheilen ſei zur Aufnahme des bieſigen Uebermaßes der Bevölkerung 
noch hinreichend Platz. Die Vereinigten Staaten allein haben eine große 
Zukunft vor ſich. Kinder des heutigen Tages könnten noch erleben, daß 
die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten auf 200 Millionen heranwachſe. 
Zum Schluß empfahl der Redner ſeinen e Mäßigkeit im Genuß 
eiſtiger Getränke und des Tabaks. Die Arbeiter verbrauchten — leider — 
ür ihre Verhältniſſe viel zu viel. Der Staat begünſtige das nicht, ſondern 
nehme ſie deswegen ſogar noch recht ſtreng in Geldſtrafe. Er erhebe dafür 
im Jahre nicht weniger als 40 Mill. Pfd. Steuern. Die Arbeiter ſollten 
einmal ſuchen, ibm dieſe Summe zu kürzen! Der engliſche Arbeiter, der 
keinen Alkohol und keinen Tabak verbrauche, babe in der civiliſirten Welt 
en die allerwenigſten Steuern zu tragen, ja, genieße nahezu 
5 157 Steuerfreiheit, ein Vorzug, der in ſchlechten Zeiten doch etwas 
werth ſei. 

[General Grant,] der vormalige Präfident der Vereinigten 
Staaten, iſt geſtern vom Feſtlande hier eingetroffen, reiſte indeſſen 
bald nach Liverpool weiter. 

[Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze.] Dem „Standard“ 
wird aus Bombay geſchrieben: 

„In hieſigen militäriſchen Kreiſen iſt man ſtark der Anſicht, daß Ver⸗ 
ſtärkungen ohne Verzug nach dem Kburum⸗Thal anne werden ſollten 
und Briefe bon Offizieren der dortigen Colonne ergehen ſich 
durchaus nicht in roſenfarbenen Aeußerungen über die Zu⸗ 
kunft. Viel größere Vorſicht als die, welche bislang von General Roberts 
entfaltet wurde, ſcheint von Nöthen zu ſein, wenn man die unruhige Natur 
der Bevölkerung und die große l der kleinen Streitkraft von ihrer 
Communicationsbaſis in Betracht zieht. Obwohl die Colonne bislang merk⸗ 
würdig erfolgreich geweſen, fo iſt der Erfolg in hohem Grade gutem Glücke 
zuzuſchreiben. In der Nacht des 28. November in der Affaire vor Peiwar 
trafen zwei eingeborene Regimenter, die nach einem langen Marſche ohne 
Speiſe und Trank den Befehl erhielten, auf den Flanken dem Paſſe zu 
vorzurücken, Feinde auf jedem Bergrücken an. Es wurde ihnen leine Un⸗ 
terſtützung geſandt und es iſt ein Wunder, daß fie zurückkamen. 
Wenn der Feind nicht ungeduldiger Weiſe vor dem Einbruch der Nacht ſein 
Feuer auf das unter feinen Kanonen in der Schlucht des Paſſes errichtete 

ager eröffnet hätte, würde eine Nachtkanonade in einer fürchterlichen Panik 
unter den in einem ſolchen Orte zuſammengepferchten Mannſchaften, Ka⸗ 
meelen, Maultbieren, Pferden und Elephanten geendet haben. Das Ges 
fecht am 2. December war, obwohl glänzend; ungemein von gutem 
Glücke begünſtigt. Die Mannſchaften marſchirten beim Einbruch der 
Nacht ab, ohne daß ihnen Rationen verabreicht worden. Am Mor: 
gen ſtießen ſie ermüdet und hungrig auf ſtark poſtirte friſche Fein⸗ 
desbaufen. Zwei unſerer Regimenter verirrten ſich; es herrſchte 
ungeheuere Verwirrung, und der Sieg wurde nur durch die außerordent⸗ 
liche Bravour der Offiziere in der Führung ihrer Leute gewonnen. In 
Anbetracht der Mangelhaftigkeit unſerer politiſchen Informa⸗ 
tion war der Vormarſch einiger Hundert Mann u den Shaturgardan⸗ 
Paß äußerſt übereilt, und es war in der That ein lück, daß der Feind 
auf ſeiner Flucht nicht Halt machte, um einen der ſchwierigen Engpäſſe zu 
behaupten. Am unerklärlichſten war der Marſch durch den Chappoy⸗ 
Paß. Hätten die Mongols ihre Stärke gekannt, ſo hätten ſie den ganzen 
Bagagetrain ſammt deſſen kleiner Bedeckung vernichten können. So wie 
ſo verloren 4 ſchätzbare Offiziere, 5 Soldaten und mehrere Troßknechte 
ihr Leben. Biete Streitmacht iſt viel zu winzig, um ſich auf ſolche 
Riſicos einzulaſſen. Ein Unglück würde wahrſcheinlich den ganzen Diſtrict 
von Khurum bis Kohat erheben, und ſchon iſt das Verhalten der Waziris 
weit davon entfernt, ein befriedigendes zu ſein. Das ſind die Meinungen, 
die von Offizieren in Briefen aus dem Lager ausgedrückt werden, und der 
Bericht über die Niedermetzelung unſeres Troſſes im Darwaza⸗ 
Paſſe, nachdem die Truppen vor demſelben durchmarſchirt waren, bejtärkt 
die Zweifel an die militäriſche Klugheit, mit welcher der Feldzug im Khurum⸗ 
Thale geleitet wird. Die projectirte Expedition nach der Provinz 
Khoſt wird ſehr ſtreng getadelt, da ſie dazu angethan iſt, die Co⸗ 
lonne weiter zu zerſtreuen und neue Verlegenheiten zu ſchaffen. Man iſt 
hier einſtimmig der Meinung, daß, falls nicht unverzüglich beträchtliche 
Verſtärkungen nach Thull geſandt werden, wir von einer ernſtlichen 
Kataſtrophe im Kburum⸗Thale hören werden.“ 

[Die Freunde Gladſtone's] gehen mit dem Gedanken um, 
ihm an ſeinem nächſten Geburtstag (dem 70.) beſondere Ehre zu er⸗ 
weiſen und zu dieſem Zwecke eine Geldſammlung unter ſeinen Ver⸗ 
ehrern und Parteigenoſſen zu verauſtalten. Ueber die Verwendung 


der eingehenden Summen wurde noch kein beſtimmter Beſchluß gefaßt. 


Rußland. 

= St. Petersburg, 4. Januar. [Der Friede und di e 
ruſſiſche Preſſe. — Nihiliſten, „Samodury“ und die 
Studenten Krawalle.] Bei uns deutet Alles darauf hin, daß 
der endgiltige Friedensſchluß mit der Türkei nicht länger auf ſich warten 
laſſen wird. Damit hätte das leidige politiſche Raiſonniren unſerer 
Zeitungen ebenfalls ſein Ende und das wäre auch ſchon erfreulich. 
Das auswärtige Publikum macht von jedem Unſinn, der in unſeren 
Blättern vorkommt, viel zu viel Aufhebens und es fehlt bei ung 
doch wahrlich nicht an Beiſpielen, welche die totale politiſche Un⸗ 
reife unſeres Zeitungs⸗Publikums nach mehr als einer Richtung 
genugſam documentiren. Ehedem klagte man im liberalen Aus⸗ 
land über die Gebundenheit unſerer Preſſe. Seit der Heraus⸗ 
gabe des Preßgeſetzes, welches, wenn auch nicht im ganzen Lande, 
ſo doch in den beiden Hauptſtädten Moskau und St. Peters⸗ 
burg die Preßfreiheit ſtatuirte, hat das liberale Ausland hinlänglich 
genug Gelegenheit gehabt, kennen zu lernen, wie unſere Zeitungen 
ſich der ihnen verliehenen Freiheiten zu bedienen wiſſen. Es hat 
dabei weder der geiſtige Aufſchwung des Landes Etwas gewonnen, 
noch auch dürfte das auswärtige Publikum an dem verrannten und 
hohlen Raiſonnement unſerer Blätter viel Freude erlebt haben. Unſere 
Regierung ihrerſeits ſteht dem, bei dem ſtreng officiellen Charakter des 
„Regierungs-Anzeigers“, mit zugebundenem Munde gegenüber, und 
das auswärtige Publikum inſtruirt ſich nach wie vor aus den Zeitungen, 
deren Raiſonnement nichts ausdrückt, als die zufällige Stimmung des 
jeweiligen Moskauer oder Petersburger Redacteurs — aber nicht die 
des ruſſiſchen Publikums. — Eine der Sachen, worin — neben Beurthei⸗ 
lung der Verdienſte Deutſchlands um Rußland und den Frieden — mit 
wenigen Ausnahmen die ruſſiſche Preſſe am Unreifſten und vielleicht am 
Miſerabelſten ſich verhält, iſt die Beſprechung der Studentenunruhen. Die 
„Moskauer Zeitung“ und die Wochenſchrift „Graſhdanin“, welche 
dem Claſſieismus und der akademiſchen Bildungsweiſe Deutschlands 
ſtets gebührende Anerkennung zollten, ſind vielleicht die einzigen ruſſi⸗ 
ſchen Blätter, welche das Studenten⸗Unweſen mit aller Kraft brand⸗ 
marken. Die ganze Studenten⸗Affaire entſprang jetzt erweislich einzig 
und allein aus dem Umſtande, daß ein Profeſſor in Charkow gratis. 
Repetitorien einführen wollte, damit die (zum großen Theil unge⸗ 
nügend vorbereiteten) Studenten aus ſeinen Vorträgen mehr Nutzen 
zögen, als bisher. Die Studenten, welche das Faullenzen vorzogen, 
machten daraus ein „Attentat“ auf ihre Freiheiten und der Nihilis⸗ 
mus, der — wie bekannt — in unſeren gebildeten, aber geiſtig un⸗ 
reifen Klaſſen ſehr viel um ſich gegriffen, that das Uebrige. Eine 
Gefahr für den ruſſiſchen Staat kann aus den Nihiliſten⸗Tumulten 
in⸗ oder außerhalb der Studentenkreiſe bei uns nicht entſtehen. 
Das aber darf Niemanden, der mit der Publiciſtik zu thun hat, der 
Pflicht entheben, die jungen Leute vor der Gefahr zu warnen, in die 
ſie durch ihre Unüberlegtheit maſſenhaft ſich ſtürzen. Das thun die 
Zeitungen aber nicht gern, weil die Zeitungskreiſe bei uns jedes 
Wort, wodurch an Moral, Anſtand und Ordnung erinnert wird, 
meiſtens als nicht⸗ liberal anſehen. Unter „Liberalismus“ wird in 
den betreffenden Kreiſen in der Regel nichts verſtanden, als das. 
Vermögen, zu thun und zu laſſen, was gerade beliebt, und jede 
Erinnerung an die Zucht des Geſetzes oder des Anftandes wird daher 


hier als Etwas ausgelegt, was ſich mit dem Liberalismus nach ber 
corrupten Auffaſſung der ruſſiſchen halben und ganzen Ni: 

hiliſten nicht recht vertrüge. Ehedem gab es in Rußland eine 
Gattung von Menſchen, die man „Samodury“ nannte, d. h. fo 

viel wie „urſelbſtſtändige Thoren“: Dieſe hatten einen Genuß daran, 

ein Geſetz oder eine Moralvorſchrift gerade deshalb zu verletzen, weil 

ſie einmal beſtand — auf die Gefahr hin, dafür die Strafe tragen 

zu müſſen: „Ich habe das trotzdem zu thun gewagt!“ — Das war 
ihr Stolz. 
und zwar zeigt ſich derſelbe Zug bei ihnen um ſo roher und ge⸗ 
meiner, je mehr bei uns ein großer Theil der Intelligenz ſeit 15 
Jahren geiſtig Rückſchritte gemacht und äußerlich ſich enca⸗ 
naillirt bat. Zu derjenigen Klaſſe, welche äußerlich und 
geiſtig ſeit 15 Jahren bei uns ſich zum Nachtheil verändert, 
gehörten vor Allem die Studentenſchaft und ein großer Theil 
unſerer Zeitungsſchreiber. Ehedem war der Studenten⸗Rock ein 
Freibrief, eine Empfehlung, die alle Salons öffnete. Jetzt mag 
man nur nachfragen, wo in Rußland Studenten ohne hinläng⸗ 
liche Empfehlung in gute Cirkel zugelaſſen würden? Früher trugen 
ſie freilich Uniformen, die ſie zu anſtändigem Benehmen und zur 
Annahme guter Manieren nöthigten: ſeit Aufhebung des Uniform: 
zwanges haben es viele Studenten vorgezogen, nur die ſchlechteſte 
Geſellſchaft zu cultiviren und anſtatt zu ſtudiren, die Stipendien der 
Regierung zu verzehren und mittlerweile gegen a Regierung, 
die ſie während des Studiencurſus erhielt, mit Nihiliſten und Socia⸗ 
liſten zu conſpiriren. Man mag ſich daraus die Leute, welche in der 
gebildet ſein ſollenden Geſellſchaft oder in unſerer Preſſe dem Stu⸗ 
denten⸗Unfug gegenüber ſich apathiſch oder gar ſympathiſch verhalten, 
danach ſelbſt charakteriſiren. : 
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Provinzial-Zeitung. 


# Breslau, 6. Jan. [Erweiterung der Telegraphen⸗Einrich⸗ 
tungen.] Seit der am 1. Januar 1876 erfolgten Wera der oberſten 
Leitung der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung und der in 
den letzten Se durchgeführten räumlichen und Beiwaftlihen Vereinigung 
der früher ſelbſtſtändigen Telegraphen⸗Aemter II. und III. Klaſſe mit der 
betreffenden Orts⸗Poſtanſtalt hat ſowohl die Zahl der Telegraphen⸗Betriebs⸗ 
ſtellen, als auch die Zahl und Ausdehnung der Linien eine beträchtliche 
Erweiterung erfahren. Während im Januar 1875 1686 Telegraphen⸗Betriebs⸗ 
2 75 in Wirkſamkeit waren, ſind deren im October v. J. bereits 4115 vor⸗ 

anden geweſen; es hat mithin die Zunahme 2429 51 882 Die Länge 
der oberirdiſchen Linien iſt in dem gleichen Zeitraum von 33,245 Kilom. auf 
46,769 Kilom. und die Länge der Leitungen von 120,779 Kilom. auf 162,170 
Kilom. geſtiegen. Ungeachtet dieſer erbeblichen Vermehrung der Betriebs⸗ 
ſtellen und Erweiterung der Linien und Leitungen iſt die Zahl der Tele⸗ 
graphenbeamten in den. ſelben Zeitraum von 3590 auf 3245, alſo um 345 
ermäßigt worden, weil in Folge der Vereinigung die Beamtenkräfte zweck⸗ 
mäßiger verwendet und ausgenutzt werden können, während früher, na⸗ 
mentlich an kleinen Orten, ſowohl die betreffenden Poſt⸗ als Telegraphen⸗ 
Beamten nicht immer ausreichend beſchäftigt waren. Die Vereinitzung 
zweier in ſo 3 55 Beziehung zu einander ſtehenden Verkehrsanſtalten hat 
nicht nur eine Verminderung der Ausgaben für Perſonal, ſondern auch für 
Gebäude, Ausſtattungs⸗Gegenſtände, Amtsbedürfniſſe ꝛc. herbeigeführt, jo 
daß das früher allzährlich hervorgetretene Deficit der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung, welches im Jahre 1875 weit über 3 Millionen Mark betragen hat, 
nunmehr ausgeglichen iſt. — An unterirdiſchen Leitungen, zu deren Her⸗ 
ſtellung ein Credit bewilligt worden iſt, ſind in der dreijährigen Bauperiode 
von 1876—78 2487 Kilom. Linien zu je 4 bis 7 Leitungen mit 16,744 Km. 
Leitungen erbaut und in Betrieb Sia worden. Mit dieſen unterirdiſchen 
Leitungen, welche weniger dem Einfluſſe der Witterung und mit auch 
weniger Betriebsſtörungen ausgeſetzt ſind, als oberirdiſche Leitungen, ſind 
zunächſt die wichtigeren Verkehrsadern verſehen worden, nämlich von Berlin 
über Halle und Caſſel nach Mainz und Frankfurt a. M.; von Halle nach 
Leipzig; von Berlin nach Hamburg; von Hamburg nach Kiel; von Berlin 
nach Köln, über Magdeburg, Braunſchweig, Hannover; von Köln nach Elber⸗ 
feld und Barmen; von Frankfurt a. M. nach Straßburg und von Hambur 
nach Cuxhaven. Weitere unterirdiſche Leitungen, z. B. von Hamburg na 
Bremen, Emden, Bremerhaven und Wilhelmshaven, von Köln nach Cohlenz, 
Trier und Metz ſind bereits in Angriff genommen und werden im laufenden 
Jahre vollendet werden. b 
l Perſonalien.] Definitip angeftellt: die katholiſchen Lehrer 
Beier, Neugebauer und Nietſch zu Ziegenhals, Brzezinka zu Brinitze, Kreis 
Oppeln, und Pampuch zu Baſan, Kreis Roſenberg OS. Beſtätigt: 
die Wiederwahl der ſeitherigen Stadträthe Schieferdecker Schreiber, Kauf⸗ 
mann Polko, Tiſchlermeiſter Lüthge und Hausbeſitzer David zu Ratibor und 
die Vocation des katholiſchen Lehrers Laſchitza zu Ellguth, Kr. Roſenberg OS. 

** [Zur Schulaufſicht in Oberſcheſten. Es wurde das locale 
Schul⸗Inſpectorat übertragen: 1) Dem Paſtor Kölling in Pitſchen für 
die evangeliſche Schule in Polanowitz, Kreis Ran: ) dem Seminar: 
lehrer Richter zu Ober-Ölogau für die von der F. Seidel daſelbſt errich: 
teten Spielſchule. — Der Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Rhode in Pleß iſt 
nach Ratibor verſetzt und demſelben bis auf Weiteres die Verwaltung der 
1 erledigten beiden Kreis⸗Schul⸗Inſpect ionen übertragen worden. Von 
demſelben Zeitpunkte ab wird der Kreis⸗Schul-Inſpections⸗Bezirk Nicolai, 
aufgelöft und es werden die Schulen deſſelben, mit Ausnahme derjenigen 
zu Ali⸗Berun, Neu-Berun, Dzieckowitz, Chelm, Emanuelsſegen, Gollawietz, 
Imielin, Kraſſow, Kosztow, Lendzin, Sciern und Weſſolla, welche an die 
8 Kattowitz übergehen, dem Kreis⸗Schul⸗Inſpections⸗ 
Bezirke Pleß überwieſen. Die Verwaltung des letzteren Bezirks iſt dem 
A Paſtuszyk in Nicolai übertragen worden, welcher 
ſeinen Wohnſitz am 1. April nach Pleß verlegen wird. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz gehn v. Sapieha aus 
Lemberg. Se. Durchlaucht Prinz Adam v. Sapieha aus Lemberg. 


O Hirſchberg, 5. In; [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Temperaturwechſel.] Am vorigen Freitag wurde in der erſten dies⸗ 
jährigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung bei der Wahl 
des Bureau's der bisberige Vorſitzende, Gymymnaſial⸗Director Dr. Lindner, 
einſtimmig wiedergewählt, durch welches Reſultat die Verſammlung ein Ver⸗ 
trauensvotum abgab, aten dem vorhergegangenen Exſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden, bei der diesmaligen Wahl von ſeiner Perſon abſehen zu wollen. 
Der Wiedergewählte nahm ſchließlich die Wahl an. Bevor zur Wahl des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden geſchritten wurde, nahm die Verſammlung von 
einem Schreiben des bisherigen Inhabers dieſes Amtes, Herrn Landtags⸗ 
abgeordneten Großmann, Kenntniß, in welchem a unter Hinweis 
fung auf ſeine 40jährige Dienſtzeit im Bureau der Verſammlung die Ans 
nahme einer etwaigen Wiederwahl definitiv ablehnte, worauf bei der Wahl 
ſelbſt die Majorität der Stimmen dem Stadtverordneten Hauptmann Con: 
rad. zufiel, welcher die Wahl annahm. Als Schriftführer wurde Buchhändler 
Kuh und als deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer Linke wiedergewählt. Dem 
Stadtverordneten Großmann ſoll für ſeine 1 . 5 verdienſtpolle 
Thätigkeit im Bureau der n e ung ein ſchriftliches 
Dankvotum zugehen. Das vom Magiſtrat vorgelegte Statut, betreffend die 
Erhebung einer Armenſteuer von Tanzluſtbarkeiten, ſpeciell aber die Feſt⸗ 
ſetzung, daß die bisher übliche, von den Wirthen zu zahlende Tanzſteuer 
vom 1. April 1879 ab von 1,50 Mark auf 3 Mark erhöht wird und daß 
dieſe Steuer von allen Tanzluſtbarkeiten zu zahlen iſt, gleichviel, auf weſſen 
Veranlaſſung getanzt wird, wurde genehmigt, wobei jedoch die Verſammlung 
ihrem Beſchluſſe eine Reſolution beifügte, nach welcher Magiſtrat erſucht 
wird, auch andere öffentliche Luſtbarkeiten, namentlich von der Art der ſo⸗ 
genannten Tingeltangel, mit einer Steuer zu belegen. Schließlich trat die 
ee noch dem aus ihrer Mitte hervorgegangenen Antrage, Ma⸗ 
giſtrat aufzufordern, die in hieſiger Stadt gehaltenen Wanderlager mit einer 
entſprechenden Communalſteuer zu belegen, event. Schritte zu thun, welche 
die Einführung einer ſolchen Steuer ermöglichen, einftimmig bei. — Das 
neue Jahr bringt uns in Uebereinſtimmung mit den letzten Tagen des alten 
Jahres abwechſelnd Thauwetter und Froſt. 


d Landeshut, 6. Jan. [(Zur Tageschronik.] Vorigen Sonnabend 
des Abends brannte hier e das Gottl. Kluge'ſche Bauergut 
nieder; dabei fand die 22jährige Tochter des Beſitzers, zugleich Braut, welche 
noch von ihrer Ausſtattung retten wollte, in Rauch und Flammen ihren Tod. 


X. Neumarkt, 6. Januar. [Tageschronik.] Geſtern beranftaltete 
der hieſige evangeliſche ünglingsverein eine öffentliche Theater⸗Vorſtellung 


Anſtatt der „Samodury“ ſind nun die Nihiliſten da, 


* 


wobei die Luſtſpiele „Günſtige Vorzeichen“ und „Ei 
Benedix und, . von Bruno Reche zur Aufführung unter gutem 
uſpruch des Publikums und vielem Beifall gelangten. Die Liegnitzer 
tadttheater⸗Geſellſchaft giebt einen Cyclus von Vorſtellungen hier wieder: 
holt im Abonnement und beginnt künftigen Donnerstag damit. — Unſer 
neuer Kirchhof iſt jetzt für die Beerdigung fertig geſtellt und der Benutzung 
übergeben worden, die Stadt wird ihn jedoch dor Herſtellung des Leichen: 
wagens nicht benutzen. Es haben aber noch mehrere Ortſchaften u. A. 
Kammendorf b. N., Biſchdorf, Lampersdorf die Berechtigung, ihre Leichen 
dort beerdigen zu dürfen. f 


—r. Namslau, 5. Jan. [Lehrerverein. — Männer⸗Turnverein.] 
Der hieſige Lehrerverein, der immer neue Theilnehmer gewinnt, hielt geſtern 
im Gaſthofe zur „goldenen Krone“ abermals eine Sitzung ab. In der⸗ 
ſelben hielt Herr Lehrer Nentwig von hier einen höchſt intereſſanten Vor⸗ 
trag über das Thema: Vergleich der Schiller'ſchen und Uhland'ſchen Balladen, 
Romanzen und Rhapſodien. An dieſen Vortrag, für welchen dem Vor⸗ 
tragenden Dank geſagt wurde, ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. — Der 
hieſige Männer⸗Turnverein zählt gegenwartig 60 Mitglieder. Wie bereits 
in Nr. 4 d. Ztg. berichtet wurde, hat der Vorſtand dieſes Vereins an den 
Herrn Bürgermeiſter Ko * die Bitte gerichtet, die Ehrenmitgliedſchaft dieſes 
Vereins anzunehmen. chdem Herr Bürgermeiſter Kotze ſich hierzu gern 
bereit erklärt, iſt ihm geſtern Abend durch den Vereins⸗Vorſtand, beſtehend 
aus dem Vorſitzenden Canditor Hoffmann, dem Turnwart Sattlermeister 
Pelikan, den Kaſſenwart Kaufmann Werner, den Zeugwart Tiſchler⸗ 
meiſter Ferdinand Löwe und Schriftwart Commis Bermann das in dem 
artiſtiſchen Inſtitute von Spiegel in Breslau ſauber ausgeführte Ebren⸗ 
diplom feierlichſt überreicht worden. Der Turnverein hat ſich als nächſte 
Aufgabe die Bildung einer freiwilligen Turn⸗Feuerwehr geſtellt und bereits 
mit der Bildung eines Fonds hierfür einen Anfang gemacht. Möge es 
ibm zu dieſem, im Intereſſe der Bewohner von Namslau und der ver⸗ 
lo welche Verſicherungs⸗Geſellſchaften liegenden Unternehmen an der er⸗ 
orderlichen Hilfe nicht fehlen. 


--ch= Oppeln, 6. Jan. [Iſt zur Errichtung eines neuen 
e polizeiliche Erlaubniß erforderlich:! In einer von dem 
önigl. Bezirks⸗Verwaltungsgerichi bierfelbft verhandelten Streitſache war 
von dem Richter angenommen worden, daß es zur Errichtung eines Zaunes 
auf dem eigenen Grundſtücke nach § 149 Theil I Tit, 8 des Allg. Land⸗ 
rechts keines Bauconſenſes bedürfe, wobei dahingeſtellt bleiben könne, ob 
ein Zaun überhaupt als ein „Gebäude“ und unter die Beſtimmungen der 
Baupolizeiordnung fallend zu erachten ſet. Auf eingelegte Reviſion hat 
jedoch das Ober⸗Verwaltungsgericht die desfallſige Entſcheidung des Bezirks⸗ 
erwaltungsgerichts aufgehoben, die erſtinſtanzliche Entſcheidung beſtatigt 
und dabei den Grundſatz ausgeſprochen, daß die Frage, ob Kläger zur Er⸗ 
richtung eines Zaunes auf feinem Eigenthum einer polizei ichen Erlaubniß 
bedurfte, nicht ſowohl aus der von dem Vorderrichter angezogenen, über⸗ 
wiegend privatrechtlichen Vorſchrift des Allg. Landrechts, als aus dem In⸗ 
balte der Baupolizeiordnung für das platte Land des Reg.⸗Bez. Oppeln 
vom 25. October 1862 (Amtsbl. S. 216) zu beantworten ſei. Die letztere 
ſei auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
erlaſſen und verſtoße ihrem fachlichen Inhalte nach, — zum Mindeſten, in⸗ 
ſoweit dies hier in Frage komme — gegen kein Geſetz, insbeſondere nicht 
egen die in den W 65 ff, Titel 8 Theil I des Allg. Landrechts enthaltenen 
Wtiurmungen enn nun aber der § 1 der gedachten Baupolizeiordnung 
als Regel vorſchreibe, daß es zur Errichtung eines neuen Gebäudes, zur 
Erweiterung eines vorhandenen Gebäudes durch Anbau und zur Verlegung 
eines ſolchen an einen anderen Ort, ſowie zur Ausführung einer Haupt⸗ 
reparatur oder Hauptveränderung an Gebäuden jeder Art einer vorgängigen 
olizeilichen Erlaubniß bedürfe, und wenn ſodann der §2 unter denjenigen 
epgraturen, welche ausnahmsweiſe keiner 3 bedürfen, die 
Ausbeſſerung der Umfriedungsmauern und Zäune, ſofern daſſelbe Material 
verwendet wird und eine Verrückung derſelben nicht stattfindet, ferner die 
in derſelben Form und Größe erfolgende Erneuerung von Umfriedungs⸗ 
mauern und hölzernen Bewährungen und Zäunen, aufzähle, fo liege darin 
zugleich ausgeſprochen, daß es zur Errichtung neuer Zäune — gleich⸗ 
piel ob dieſelben Zubehör eines Gebäudes bilden, oder ſich als ſelbſtſtändige 
92 87 5 Anlagen darſtellen — einer polizeilichen Erlaubniß allerdings 
edürfe. + 


6 Ratibor, 6. Januar. [Stavdivperoroneten-Sigung. — Reor⸗ 
ganiſation des Nachtwachtweſens.] In der erſten Stadtperordneten⸗ 
Sitzung des neuen N am 3. d. M., wurde zuerſt der Geſchäftsbericht 
des vergangenen Jahres vorgetragen, aus welchem erſichtlich iſt, daß 18 
Sitzungen abgehalten wurden, in denen 232 Sachen am Vortrag kamen. 
Von ſämmtlichen Stadtverordneten haben nur 2 allen Sitzungen beigewohnt. 
Nach Einführung der neu gewählten Herren Stadtverordneten und nachdem 
dieſelben durch Herrn Bürgermeiſter Schramm mittelſt Handſchlag an Eides⸗ 
ſtatt verpflichtet worden waren, ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden. Herr Maurermeiſter Höniger wurde mit 22 von 34 Stimmen 
wiedergewählt. Demnächſt wurde das alte Bureau, beſtehend aus den 
Herren Ackermann, Grudzinsky und Thiele ebenfalls wiedergewählt. 
In dieſer Sitzung wurde auch beſchloſſen, die Wahl des unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten in der nächſten Sitzung vorzunehmen und ſoll die Wahl⸗ 
Commiſſion bis dahin geeignete Vorſchläge machen. Dies iſt zwar lepiglich 
Form, denn über die zu wählenden neuen 9 0 iſt man hierlängſt 
im Klaren und mit der vorausſichtlichen Wahl auch ganz zufrieden, da ſich 
derſelbe bisher ſchon ſehr um die Commune verdient gemacht hat. — Das 
neue Jahr hat uns im Communal⸗Weſen eine Verbeſſerung gebracht, welche 
ſchon lange als nothwendig erkannt und daher allſeitig mit Freuden be⸗ 
grüßt worden iſt. Die Reorganiſation des Nachtwachtweſens iſt mit dem 
neuen Jahre in Kraft getreten. Herr Polizei⸗Wachtmeiſter Henke hat auch 
bei dem Zuſtandekommen dieſer neuen Einrichtung weſentlich mitgewirkt und 
verdient dafür alles Lob. Die Einrichtung des Nachtwachtweſens iſt nach 
einer vollſtändig neu ausgearbeiteten Dienſt⸗Inſtruction erfolgt und das 
Weſentlichſte derſelben iſt, daß die Wächter in allen 14 Nachtwachtbezirken 
in welche die Stadt eingetheilt iſt, von Stunde zu Stunde, in an be⸗ 
ſtimmten Stellen angebrachten kleinen Kaſten, Blechmarken hineinwerfen 
müſſen. Der revidirende Beamte kann nun aus der Zahl derſelben leicht 
erkennen, ob der Wächter ſeiner Pflicht genügt oder nicht. Der zur voll⸗ 
ſtändigen Ausführung dieſer Controle nothwendige Oberwächter wird leider 
erit vom 1. April c. angeſtellt und müſſen daher die Polizeibeamten bis 
dahin neben ihrem ſonſtigen Dienſt, auch noch abwechſelnd dieſe Controle 
handhaben. 


[Notizen aus der Provinz.] „Jauer. Am 6. Januar erfolgte in 
der 2. Knabenklaſſe der Wc die feierliche Einführung des zum 
Rector der hieſigen evang. Stadtſchulen berufenen bisherigen Mittelſchul⸗ 
lehrer Herrn Peßhold aus Hirſchberg in e neues Amt durch den Kreis⸗ 
Schuleninſpector Herrn Superintendenten Herrmann. 

+ Zillendorf. In der 11. Vormittagsſtunde des Montags verun⸗ 
glückte tödtlich beim Schlittenfahren der 8jährige Knabe Rob. Eckelt, Sohn 
des Toͤpfergeſellen Adolph Eckelt bierſelbſt. Der im Verhältniſſe zu ſeinem 
Alter auffallend ſehr kleine, aber geiſtig geweckte und von Vielen wegen 
feines artigen Verhaltens gelliebte Knabe hatte ſich leider zur Schlittenbahn 
den faum 1% Meter hohen Seitenabhang des Aufganges zur katholiſchen 
Kirche auserſehen, an welchem der ſich von der Chauſſee abzweigende 
und ins Niederdorf führende Weg unmittelbar liegt, ſo daß die kurze, ſteile 
Bahn in demſelben mündete. Ein aus dem Oberdorf kommender beladener 
Thonwagen paſſirte die Stelle, als der Knabe von der Böſchung hinab 
unglücklicher Weiſe unter den Wagen fuhr und wurde derſelbe am Kopfe 
und Halſe vom linken Hinterrade der Art verletzt, daß der Tod augen⸗ 
blicklich erfolgte. Den Fuhrmann ſoll eine Schuld an dem ſo beklagens⸗ 


werthen Unglück nicht 1 


Beuthen OS. Wie die „Grenzztg.“ berichtet, geriethen am Freitag 
zwei in einer Zelle eingeſchloſſene Leute in Streit, welcher in Thätlichkeiten 
überging, in Folge deren der Eine den Anderen am Kopfe erfaßte und ihn 
jo mehrere Male gegen die Tiſchkante ſtieß. In Folge dieſer Verletzungen 
trat nach einigen Stunden der Tod ein und wurde die Leiche am Sonn: 
abend in die Leichenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft, um 
daſelbſt ſecirt zu werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Bromberg, 3. Januar. [Ein furchtbares Verbrechen! iſt in der 
Vorſtadt Berg⸗Colonie verübt worden. Die „Br. Ztg.“ berichtet darüber: 
Die verehelichte Marie Arkuſzewska, früher bei der Wittwe Anna 
Lange wohnhaft, war vor einiger Zeit von dieſer fort und zu der Familie 
Greikowski gezogen. Darüber war bei der p. Lange ein tiefer Groll 
entſtanden, welcher, als die beiden Frauen vor einigen Tagen über ihr 
rüheres Miethsperhältniß in einen Wortwechſel geriethen, unter anderen 
edensarten ſich auch in den Worten der Lange Luft machte, daß „ihre 
Söhne es der Arkuſzewska ſchon beſorgen werden“. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags drangen die Gebrüder Lange in die Wohnung des Arbeiters 
Greikowski, der mit feiner Familie beim Eſſen ſaß, und fingen ohne Ber: 
anlaſſung an, in der Stube herumzutoben. Es gelang jedoch dem Grei⸗ 


darauf zurückkebrend, polterten die beiden Strolche zur Treppe herauf, 
dieben mit einem Beile, das einer von ihnen aus dem im Paxterregeſcho 

des Hauſes befindlichen Victualienladen geholt hatte, die Thür ein und 
drangen in die Stube, Wilhelm Lange mit dem Beile und Karl Lange 
mit einem Meſſer bewaffnet. Beide fielen nun mit einer wahren Wuth 
über ihre Opfer her. Die verehelichte Greikowska, welche nahe der Thür 
am Ofen ſtand, erhielt mit dem Meſſer eine von unten nach oben gehende 
Schnittwunde in den Unterleib, welche die Eingeweide heraustreten ließ; 
der Ehemann Greikowski empfing zwei Meſſerſtiche in den Unterleib, während 
Marie Arkuſzewska durch einen Beilhieb, der ein Stüd Ohr abtrennte, 
an der rechten Kopfſeite ſchwer verwundet wurde. Der ebenfalls anweſende 
Schiffsgehilfe Johann Neff wurde von den beiden Lange's durch 
einen Artbieb und Meſſerſtiche an der linken Schulter und 
dem rechten Oberarm verletzt. Während dieſer blutigen Scene ſtand die 
Mutter der beiden Lange's im Hausflur und feuerte ihre Söhne zu weiteren 


Unthaten mit den Worten an: „So, gebts ihnen ordentlich, ſchonet 


nicht!“ Als das Mordwerk vollendet war und die Verbrecher auf das Jammer⸗ 
geſchrei der Kinder und die Nothrufe der Nachbarsleute ſich entfernt hatten, 
nachdem ſie noch im Laden des Parterregeſchoſſes den Wirtb und deſſen 
Frau gemißhandelt, äußerte die Lange ihre Freude über die Thaten ihrer 
Söhne, indem ſie zu den Umſtehenden bemerkte: „Ja, meine Söhne ſchlagen 
eine gute Klinge, wo die hin hauen, wächſt kein Gras,“ ein ſchauerlicher 
Anblick bot ſich bald nach der Gewaltthat beim Betreten der Stube dar. 
Vier Perſonen, darunter die Ehefrau Greikowska, lagen blutend zum Tode 
erſchöpft auf den Betten. Frau Gr. hatte einen Säugling an der Bruſt, 


deſſen Füße bis zu der klaffenden Wunde reichten und ſich mit dem Blut 


der Mutter färbten. Nicht lange nach der tötlichen Verwundung verlor 
Frau Greikowska die Beſinnung, ſo daß dem ſchnell herbeigeholten Geiſt⸗ 
lichen nicht möglich war, fie mit den Sterbefacramenten zu verſehen. Im 
ſtädtiſchen Lazareth iſt die Bedanernswerthe bereits geſtern Abend verſchieden. 
Die Wunden ihres Ehemannes find ebenfalls lebensgefährlich, während die 
Verletzungen der beiden andern Perſonen weniger Beſorgniß erregen. Die 
Brüder Lange, welche Schiffsknechte ſind, und ihre Mutter wurden noch 
geſtern verbaftet und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Darmſtadt, 6. Jan. Die Gemahlin des Prinzen Heinrich von 
Heſſen, Karoline, Freifrau von Nidda, iſt heute in Trier geſtorben. 

Paris, 6. Jan Bei der geſtrigen Erſatzwahl in Landes wurde 
de Gavardie (conſervativ), bei der Stichwahl in Toulouſe wurde ein 
Republikaner gewähl. 

Trieſt, 6. Januar. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt heute Morgen 8% Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Southampton, 6 Jan. Der Dampfer des Norddeutſchen Llyod „Nürn⸗ 
berg“ iſt hier eingetroffen. l 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 5. Januar. Gutem Vernehmen zufolge, hat die Pforle 
die gelegentlich der Verhandlungen über einen definitiven Baht des Ei 
Friedensvertrag geſtellten Gegenpropoſitionen auf directen Befehl des Sul⸗ 
tans zurückgezogen. Letzterer ſoll gleichzeitig den Miniſter des Auswärtigen, 
Karatheodory Paſcha beauftragt haben, in weiteren mündlichen Unterhand⸗ 
lungen mit dem Fürſten Labanoff weitgehende Zugeſtänhniſſe zu machen, 
wenn Rußland gewillt ſein ſellte, in der Kriegskoſtenfrage belanbere Er: 
leichterung eintreten zu laſſen. Fürſt Labanoff hat über dieſen Sachverhalt 
bierher telegraphirt und um Inſtructionen gebeten. In hieſigen gouverne⸗ 
mentalen Kreiſen läßt ſich die Geneigtheit erkennen, die Entſchädigungsfrage 
in eine ſecundäre Stelle zu verweiſen und den bezüglichen Wünſchen der 
Pforte Rechnung zu tragen. 

Konſtantinopel, 5. 
Gouverneur von Syrien, Midhat Paſcha, eine Proclamation an die Wähler 
ſeines Vilajets erlaſſen hat, in welcher dieſelben aufgefordert werden, Depu⸗ 
tirte zu einer Verſammlung zu wählen, welche im Laufe des Januar zu⸗ 


ſammentreten ſoll, um die Detailberatbungen über die probeweiſe einzu⸗ 


führenden ſogenannten engliſchen Reformen vorzunehmen. Jeder Diſtrtet 
ſoll je nach dem Umfange durch 3 oder 4 Deputirte vertreten werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. Jan. [Börrſe.] Im 7 Privat⸗Verlehr war die Hal⸗ 
tung auf Meinungs⸗ und Deckungskäufe überwiegend feſt. Es notirten: 
Creditactien 402,00 etwas à 400,00—403,00, Franzoſen 434,00 nom., Lom⸗ 
barden 119,00 — 118,50, 1860er Looſe 113,10 112,90, öſterr. Papierrente 
53,50—53,60, do. Goldrente 63,50, do. Silberrente —, —, ungariſche Gold⸗ 
rente 73,10 —73,25, Italiener 75,40, Türken —, —, neue ‚dproc. Ruſſen 
83,60, alte 81,90, Nah Noten per ultimo 198,00—198,50—198,25, 
Rumänier 34,60— 34,50 Köln⸗Mindener Bahn —, —, Bergiſch⸗Märkiſche 
Hahn 76,25 —76,00, Rheiniſche Bahn 106,25 — 106,00, Berlin⸗Stettiner 

n —, —, Galizier 100,25, Oberſchleſiſche Bahn —, —, Disconto⸗Com⸗ 


Ba 
mandit 131,50 — 131,90, Deutſche Bank —, —, Darmſtädter Bank —, —, 
Reichsbank —, —, Laurahütte 66,50 —65,75— 66,00, 1. Orient⸗Anleihe 
57.605750 57,60, do. 2. 56,60, —56,50— 56,75. Nachbörſe: Creditactien 
402,50, Disconto⸗Commandit 132,00, Berlin⸗Stettiner Bahn 94,00. 

Eine gewiſſe Verſtimmung rief an heutiger Börſe die Meldung hervor, 
daß die öſterr. Regierung geſtern der Oeſterr. Bodencreditanſtalt die Emiſſion 
der neu auszugebenden 30 Millionen Fl. Papierrente übertragen habe. 
Die anfänglich herrſchende Feſtigkeit erlitt auf Grund jener Nachricht um 
ſo leichter eine Abſchwächung, als auch die Depeſchen von der Wiener Vor⸗ 
börſe einer matteren Stimmung Ausdruck verliehen. Spätere Wiener 
Coursdepeſchen lauteten wieder feſter, auch alle übrigen Börſerplätze ſchickten 
feſte Notirungen. Doch müſſen wir bemerken, daß das mit der Oeſterr. 
Bodencredit⸗Geſellſchaft abgeſchloſſene Geſchäft in keinem Zuſammenhange 
ſteht mit denjenigen Verhandlungen, welche die ungar. Regierung mit der 
Oeſterr. Creditanſtalt wegen Begebung von Mill. ungar. Goldrente führt, und 
daß alſo in dem Abſchluß mit erſtgenannter Geſellſchaft durchaus keine Nieder⸗ 
lage der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt geſehen werden könne. Die geſchäft⸗ 
liche Thaligkeit unſerer Vörſe war eine ſehr eingeſchränkte und blieben daher 
auch die Coursnotirungen meiſt unverändert. Von den internationalen 
Speculations-Papieren waren Oeſterreichiſche Creditactien einigermaßen be⸗ 
lebt. Franzoſen und Lombarden blieben vernachläſſigt. Die Oeſterreichiſchen 
Nebenbahnen zeichneten ſich durch eine ſehr feſte Haltung aus. Beſonders 
zeichneten ſich Kaſchau⸗Oderberger und Rudolfbahn aus. 
Speculations⸗Effecten konnten fi) keiner jo günſtigen Stimmung erfreuen. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile blieben ſchwach und Laura⸗Actien waren an⸗ 
geboten. Es notirten: Disconto⸗Commandit ult. 131,60 —131, Laurahütte 


ult. 66—64,60. Deutſche Fonds und Anleihen feſt und ziemlich angeregt. 


Preußiſche 4procentige Conſols gewonnen 0,40 pCt. In großen Summen 
wurden Gothaer öprocentige Hypotheken⸗Pfandbriefe zu 0,45 pCt. höherem 
Courſe umgeſetzt. In deutſchen Prioritäten fand bei wenig veränderten 
Notirungen ziemlich guter Verkehr ſtatt. Für ausländiſche Fonds und 


und Renten war durchweg ſehr feſte Stimmung vorwaltend, die in den 1 


meiſten Fällen zu nicht unbedeutenden Werthaufbeſſerungen führte. Un⸗ 
gariſche Goldrente wurde gleichzeitig in größeren Beträgen umgeſetzt. Von 
ruſſiſchen Anleihen wechſelten neue Agen zu 83,75 —90—75, alte zu 82 
bis 82,25— 82,10, Orient I. zu 57,75—90, Orient II. zu 56,75 —57—56,75 
die Hände. Ruſſiſche Noten notirten pr. ult. 198,25 —50, Prämie 200,50/2, 
pr. Februar 199,25, Prämie 202/2,75. Oeſterr.⸗Ungar. Prioritäten, ſowie 
Ruſſiſche Prioritäten in der Mehrzahl beliebt und hoher, 0 för 
e Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Haltung für Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Bahnen ſchwächer. Es notirten per Ultimo Berg.⸗Märliſche 
75,90—75, Köln⸗Mindener 101,75 —40, Rheiniſche 106— 5,7590. Von 
Caſſabahnen zogen Stettiner etwas an. Anhalter und Potsdamer mußten 
dagegen ihre Notirungen ermäßigen, daſſelbe gilt von Oſtpreußiſcher Süd⸗ 
bahn, welche auf die an anderer Stelle bereits erwähnte December ⸗Minder⸗ 
Einnahme von 249,000 M. vielſeitig zum Verkauf kamen. Im Uebrigen 
waren leichte Werthe wenig verändert. In Bankactien bewegten ſich die 
Umſätze wieder in engen Grenzen. Feſte Tendenz bekundeten Kaſſenverein, 
Geraer Bank, Dresdener Bani, Deutſche Bank. Schwächer waren Eſſener 
Credit, Spielhagen, Darmſtadt. Für Montanwerthe war in einzelnen 
Fällen gute Kaufluſt vorhanden. Es gilt dies beſonders von Arenberger, 
Boruſſia, Marienhütte Kotzenau. Niedriger wurden abgegeben Märkiſch⸗ 
Weſtfäliſch, Phöͤnir A., Menden und Schwerte. Unter den übrigen In⸗ 
duſtriepapieren wurden nur Brauerci⸗Actien als beſonders bevorzugt be⸗ 
Indus Eg gewannen ferner Freund, Egells, Omnibus. Lebhaft gingen 

8 Dankberg Ofen um, während Magdeburger Gas unter Ab⸗ 
gaben li 


Um 2% Uhr: Schwach. Credit 401,50 ofen. 434.—, Lombarden 
118,—, Hisconto⸗Commandit 131,—, Sanratıtie Giro Wergiihe 75,75, 


Koln Mindener 101,40, Rheiniſche 105,75, Galigier — -, Rumänen 33,50, 


Januar. Nachrichten aus Beyrut melden, daß der 


Die localen 


5 
Ar 
* 


5 N a Er 5 = } 8 r ee e e 9 
11 5 von Roderich] kowski, fie aus der Stube zu drängen und die Thür zu verſchließen. Bald lei 


Doerr. Papferrente 53,78, ba. Goldrente 63,75, Nurgarifche € 73 25, bel, zum Matt. — Netrdleum fester. — Sir R , e u 
1 1 N 85 67 rad 5, Ungariſche Goldrente 73 25, belebt und zum Schluß eber matt. — Petroleum feſter. 25 N air Madras —, fair Bengal - 9 gond fair Bengal —, fair Tinnevellyh :: 


Türken 11,90, 1880 oje ——, Rufen 83,70, Ruff. feſte Haltung und iſt auch leidlich rege umgeſezt worden. P fair Broach — Domra good 5 ras Tinneville good fair 4 . 7 
ten 198,25, Reichsbank 152,75. En 79 nicht viel verändert. 21248 W Rd art. 6. Januar, Nach „ IProductenmarkt. ] Schladen PN 
— a Weizen loce 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität geferdert, feiner Weizen ruhig, per Januar 27, 00, pr. Februar 27,25, per März April 
Berliner Börse vom 6. Januar 1879. weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — M., weißer poln.] 27, 50, März⸗Juni 27, 50. Mehl matt, per Januar 60, 25, per Februar 60, 
— M. ab Bahn bez. per Januar — M. bez., per April⸗Mai 179 M. Br., 25, per März⸗April 60, 50, per Marz⸗Juni 61, 00. Rüböl feſt, per mr 
. per Mai⸗Juni 181 M. Br., per Juni⸗Juli — M. bez. Gekündigt — 82, 00, per Februar 82, 75, per März: April 83, 50, per Mai⸗Auguſt 83, 75. 
Fonds- und Geld-Courss, Wechsel-Course, Fündi g ; Se f s 8 
Deutsche Reichs-Anl. 4, | 95,20 bas Amsterdam 100 F Pi 1005 Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 115 bis 130 M. pro 1000] Spiritus ruhig, per Januar 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetter: 
Sonsolidirte Anleihe 4½ 104,50 ba Fee e Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 115118 M. inländiſcher 123 bis] Bevedt. 
een. 6 95,83 ba Bee e 3 ms | 20,26 ve 126 Mark, hochfeiner inländ. 127 bis 128 Mark ab Bahn bez., per Januar Paris, 6. Januar, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 vr. Januar 
—— 4375 a Baris 100 Frea. „>... .,) 8.13 | 80.98 ba 120 M. bez., per Januar⸗Februar 120 M. 1 per Fehr.⸗März 120% M. pr. 100 ar „50, Nr. 57/8 pr. Januar per 100 Klar. 56, 75. Weißer 
Pram. Anleihe v, 186031. 14650 B Irschen Ide n 8 1% 1106.40 bd bez per April⸗Mai 121 M. bez., per Mai⸗Juni 121 M. bez, per Juni⸗] Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilsgr. per Jan. 60, 25, per Februar 60, 50, per 
n schau 100 SR, ....| 8 T.6 197, bz 31 8 5 4 : 
Berliner Stadt-Oblig. 418736 den Wien 10 Tl. 8 T. 4½% 173.58 ba Juli 122% M. bez. Gekünd. — Etr. Kündigungspreis — M. — Mais] Mai⸗Auguſt 62, 50. 
— 18. 316 488 ba „ 2 M. 4½ 172,28 ba loco — M. nach Qualität gefordert, feiner neuer rumäniſcher und ungari⸗ London, 6. Januar. Havannazucker Nr. 12 22. 
2 do: 5 44 9490 ba ſcher 117—118 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kilo] Antwerpen, 6. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußs 
= do. dc. 0 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100—113 Mark bez., bericht.) Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer vernachläßigt. Gerſte weichend. 
8 do. Lndsch. rd. % — — Divid. proj 1877) 1878 a ruſſiſcher 98—110 M. bez., pommerſcher 110—115 M. bez., ſchleſiſcher 110 Antwerpen, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
# iPosensche neue. 4 94.75 ba Aschen-Mastrickt 1 — 4 | 16.60 b 1 A \ h } . 
E schlesische. 3 8,408 erg. Märkische, | Ba — 1 | 7875 br bis 118 M. bez., böhmiſcher 110-118 M., feiner weißer pommerſcher und Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. und 
Tad. d. Neuner 830 bs ÜperlimAnhalt . 8% | — 4 325 57 e UGR 1 M. ab 2 1 7 Fin: 1 5 15 M. 1 per SEN 22% Br., per März 22% Br., per September⸗December 
ee! 5 8.75 Berlin-Dresden 0 — 4 2,49 bz ez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai Il: 1 ez, per Mai⸗Juni r. — gell. 
5 „ Berlin Hamburg. 1 ee, 17 M. bez. Gekändigt — Lentner. Kundigungspreis — Mark. —] Bremen, 6. Januar, Nachmitt. Petroleum feſt. (Schlusbericht.) 
5 (Preussische . 95,36 B Berl.-Potsd.- Mas db au — 4 790 bas Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per Januar 17 M.] Standard white loco 8, 70, per Februar 8, 80, per März 8, 85, per 
& 7 2 rz S, p 
5 3 n Berlin- Stettin . 7½%% — 4 98,80 bz bez., per Januar⸗Febhruar 17 M. bez., per Sebruar-März 17,15 M. bez., April 8, 90. fi 
(Schlesische 4 +1 96,90 @ F 20 — 14 per Marz⸗April — M. bez., per April⸗Mai 17,25 M. bez., per Mai⸗Ju ni 22:2: .:.. ñññ,xr« g 
Badische Pröm-Anl, 4 125,10 be Icon Minden 5½ — (4 1101,50 be 17,30 M. bez. Gekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 17 Mark. — 55 i 
Baierische 4% Anleihe,d 1124,50 b Dur- Bodenbach.h. © |@ 4 | 1950 bz Rüböl pre 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 56 M. Br., per ermiſchte s. 
Cöln-Mind.Prämionsch 24111969 be TGal. Carl-Ludwen.| 9 — f [100,25 0 Januar 56 Mf. bey; per Januar Februar 56 B. bez, ver Februar Mie [Der Kaffeewurm.] Zum Kartoffelkäfer und zur Reblaus geſellt ſich 
Skchs. Kente ron 18163 12 b Halie-Sorau-Gub. 0 — |4 | 18,30 ba SM. bez., per April⸗Mai 30 95567 M. bez. per Mai- Juni — M. bez. jetzt als Dritter im Bunde der Kaffeewurm. In einer der letzten Sitzungen 
rern. 40 Thaler-Loose 241.50 we Kaschan-Odprbergl 4 4 „ [alone Get. 500 Chr. Kündigungspreis 56 M. 235 eindl ided M. bez. der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften machte nämlich Herr Duchartre eine 
„ e 65 Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,5 M. bez., per Januar 20 n im RN des Herrn Jobert, welcher 
Oldenburger Loose 138,90 ba . M. bez., per n 20 M. bez. per Februar⸗März 20,3 M. bez., in Braſſſten eiten il. 9 dieter itt ere r 
ne pe n Magdeb.-Halberst| s — f [122,00 ba per März⸗April — bez, per April Mai 20,6 Mark bez, per Sep in Furopa, der Kaffeebaum in Braſilien von Dr fl be er 15 al elt 
Sover. 20410. Oest, Bin, 11800 Weder Arr. 1a 455 55 e 23 M. bez. Gekundigt 500 Centner. Kundigungspre is heimgesucht, welcher gerade die kräftigſten Bäume, jene 5 
Bapoleon 16.186 |do.Silbergd 17250 G [Overschl. A. C. P. E. 5½ | — 7½ 121,00 etbzB ark. ‘ - bi 
Imperials 16,606 , Bin. 197,09 b. dH. 8 | 100 b Spiritus loco ohne Faß 52 M. bez., per Januar 52,2—-52,5 M. Bech a 1 ee e e 4 1 8 Stade bon an en 
Hypotheken-Gertinoate. jocerrztr, Sich] 418 8 meinst | bes, Sanuarsebr. 532535 M. pez, per April:Mai 53,9--53,6—53,8 M.| um ſich. Da die Baume in parallelen Reiben gepflanzt find, folgt die Kranke 
"schePartial-Ob.|5 107,40 ba Oest.Südb,(Lomab,)] 0 | ® 4 418,50-118 bez., per Maf⸗Juni 54,1—53,8—54 M. bez., per Juni⸗Juli 54,9—54,7 e nr Reih Aufi N 7 
Krupp 5 0 50-11 bis 548 Mark Auguſt 55,5 —55,7 heit meiſt dieſen Reihen, bildet aber auch, ähnlich der Phylloxera, verein⸗ 
Bukb id. A. Fr Byp-B. 4% 95,78 bag  JOstpreuss, Südd. % |0 f 44% bana bis 54,8 Mark bez, per Juli⸗Auguſt 55, ‚7 M, bez., ver Auguſt⸗Sep: zelte Infectionsherde. Einer der hervorragenbſten Pflanzer von Cantogall 
as Erb- B. EW. 4% 9215 528 3 400 AR 4 1235 3 a RER Mark bez. Gelündigt 10 00 Liter. Kundigungspreis feen Rio de Janeiro) bat Herrn Jobert, dieſe für den 3 — 
do. do. do. 5 100% bi jRheinische... .. F 5” Ä eichthum Braſiliens ſo wichtige Frage zu ſtudiren. Die gewöhnlichen 
. Mündbr, Cent.-Bod.- Or. 4½ 100, 10 bz do. Lit, B. (40 gar.) 4 4 1930 b2 70 S tome der K kheit ſind f de: D B lättert ſich v > 
Bukünd ao. (167015 101.50 de IRhein-Nahe-Bahn.|0 |0 4. | 9,70 be Breslau, 7. Jan., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der] Shmpiome ber den nd folgende: Der Baum entblättert ſich vorerst: 
nd. do. as 1101 15 — 1 4 u, f 1 beuti 8 
= era a 4, 1863 2 Schweis e 40 1 1 112 .“ . im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe Petar iet Jagd d dröge bd feu an den 
g Erd. R. 5 — targard - Posene a 2 . fi * ’ 
nn ee 5 00 90 v0 Tuüringer Lie 4. 2 = 5 111.00 b. Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 5 15 3 an der . it 15 5 Jet entartet. 9 ar 
. PEN — Mart peut L ie — neuer gelber 18,0 —18,40 bis 16,40 | Unter » 995 Münte betrachtet ee e e dee Ober 
Ade, dd, Pfandb. 69.50 bz@ A i ark, feinſte Sorte über J bezahlt. a e A b tet, t . : i 
n e Bee | 0650 ba 4 N a e Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 1 1 ad J 8e n 8 iſt, 1 0 an 
Bo Prü- Pf. I. Em. 5 100% da [BerlinGörlitser. e 0 8 80 ban In 12 1 5 ra nd a Notiz ae ene 12.30 bis die Gewebe ehrt 8 fie haben entweder UM "ine gare 1 
4o. do. II. Em. 5 195,89 ba Breslau- Warschau“ ⁴ [ 5 20,00 6 erſte, feine Qualitäten gut behauptet, pr. ilogr. neue 12,30 bis 972885 | 
"Bel Pfekzibr.m.1105 99,70 b Halle-Sorau-Gub. 0 — 64425 b 113,30 iße 14,00— 14,60 ' angenommen oder find gänzlich verſchwunden. Dadurch kam man zu dem 
F da [Hannover-Altenb.|0 |0 15 | Mrs ac 5 In wache Kaufluſt . Kllogr. neuer 9,80 —10,30— 11,00 Schluſſe, daß die Krantpeit ihr Werk vollbracht habe. Um nun disjelbe in 
Meiningon Bd. Cr. Ge. 80 dag Tntarkisch -Posenerl % . 279 ben bis 12,10 Mark. g ee een, enge ja her. AADDSJDAR Jen. a8 
st. Bd.-Cr.-Ge. 5.5 er 90 b D f 5 
es. Bodener.-Pfäbr. 5 || 99,35 bac |[Magdeb.-Halberst.| 315 | Sg 3 ½ 76,40 656 Erbfen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 12,00—-13,09—15,00 | angegriffenen Bäume mehrere anſcheinend geſunde ausheben. Jobert war 
a del en 8 . ca PR Ha "lies Mart, Metorig 15,00 100,00 Nn. ben weite den ite asser een enen due bien, Ie aa ar 
age dJ J 0 ½ 9870 6 Rechte. O. UK.. 6% — s 110,26 ba Bohnen ſchwache Kauflust, pr. 100 Silogr 15,50—16,50—18 Mark. ven ber 195 gest 65 ker 15 Ne e ſtatirt 6 die man an 
— Rum iner. 8 |8  |8 | 86,10 540 Lupinen 50800 f pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, de ft abgejtorbenen 1 5 Pa: ati Nachdem Jobert mit 
Ausländische Fonds. Saal-Bahn o jo 5 de des, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. einem Raſirmeſſer einige dieſer Knötchen abgeſchnitten und unter das 
Dest, Silber-R. (i. l.. . 44 84,50 bag Weimar-Gera . . % 10, 15 116,00 erhz& ; f 40 00 Mikroſkop gebracht hatte, fand er in denſelben kleine Höhlungen, von denen 
do le e ee 0 Wicken ſchwacher Umfag, pr. 100 Kilogr. 10,10 11/0 1/0 Mark. die meiften mit runden Körperchen gefüllt waren, über deren Natur keine 
de. Goldrentis -. 4 | 83,90-64ebzxB Bank- Paplere. Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,60— 12,00 Mark. 9 u, über deren Natur ke 
20. Papierrente. 4 ½ 53,80 bas N, peu. Hend-. 2 % 1 97,60 ben Delfaaten ohne Aenderung. ue an CES 5 nämlich 11 55 5 — wich 
‚do, aer Präm.-Anl. 4 04,8 Ae Dee eee en Schlaglein behauptet. urmes, den man ſogar in deren Innerem eingerollt ſehen konnte. Dieſer 
25, Celle, N ua H ae var % — f 1136500 ee ale amn netto in Mack und Pi Bal e ee e e e 
FFF »VM!1ln! A m Sac Den ee e e ear an die Fabi de. ber 
* räm.- # 4 — — 5 — — 2 — 2477 1 PER ” f * — * 
. Breunschw. Be 8 | — n realen 28 — 20 — 8 Raten u Grunde legt, approximativ zu der riefigen Summe von 30 
‚80. Cent. Bod.-Cr.- Pf. 28 ba Hedal. n ieee Sommerrübſen . . 23 — 20. n illionen „Aelchen“ bei einem Baume kommt. Nachdem dieſe Thierchen 
ate lap. il. n 0 dee e 1 Leindotter 20 — 18 — 11 das Ei perlaſſen, dringen fie nach 0 au laſſen dadurch die Höhlung, 
Fein. Pindbr. U. Em. 0 ba art Oreditbk.| @ | — f fie 0 Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30 6,60 Mark. in der fie ſich entwickeln, allen äußeren Einflüſſen zugänglich, jo daß die 
er p. 188116 10460 b arma. Zetteibk.| 84 — |4 | 8,50 0 Leinkuchen ohne Wende r. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. Wurzel, welche derartige Beſchädigungen erlitten, bald zu faulen beginnt. 
NT e Deutsche Rank .f % —  |4 1100,23 b2@ r 7 HE Dre, 7 Außerdem ſind in der Erde, welche die Wurzeln der abgeſtorbenen Kaffee⸗ 
20. 80% Anleihe... 3 1104006 do. Reichsbank 6,0 — [411115276 bz Kleeſamen ohne Aenderung, rother feine Qualitäten gut gefragt, pr. ß lebt, Ja blteſche icht voll 3 | 
0. 50% Anleihe. . . les. do, Hyp.-B. Berlin 2½ — 14 | 2200 6 50 Kilogr. 35—39—44 Mark, weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 45—5 äume umgiebt, zahlreiche, noch nicht völlig au gewachſene derartige 
Mal. 50% Anleihe . | 75,40 G 9 ’ uptet, p 8 Aelchen“ & d 1 twickel 5 
Tabak-Oblig.. 6 103,30 @ Disc.-Comm-Anth.| 5 — |4 if bz Mark, bochfeiner über Notiz. „Aelchen“ entdeckt worden, welche zu ihrer Entwickelung und zu ihrem 
— GrazerlWThir.L/4 | 71,20 B do. ul. 6. — [4 [13180-130,90 j i ; Fortleben eines ſehr feuchten Bodens bevürfen, woraus ſich erklärt, daß 
ene Anleihe 4 103.0 6 Genossensch.-Buk.| 5½ — 4 9000 526 Tbymothee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. die in trodenerem Erdreich befindlichen Bäume von der Krant 1 
e Anleihe . fr. 11.90 B do. junge) 8½ | — 4 2. 0 Mehl ohne Aenderung, — pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75 — 26,75 ſchont bleiben. er Krankheit ver⸗ 
r e , e ede drneſt 8.9. Mar Welle 80 Mar | 
Schwedische 10 Thlr-Loone = b re ch A ggen⸗Ju o [Eine merkwürdige Grotte] iſt unlängſt in der Nähe von Glasgow 
eee eee I Eenigeb. Ver- Bunk, 6 — la 8490 8 Heu 2,60—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. - Junction in Kentucky entdeckt worden. Dieſelbe iſt bereits auf eine Ent⸗ 
eee eiter 0, — f 35 Roggenſtrob 18,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. ernung von 23 engliſchen Meilen in einer Richtung, genannt die lange 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotien. [Leine Grea Rank. 6% — 4 Isa cm oute, und 16 Meilen in einer anderen Richtung, genannt die kurze Route, 
Borg.-Märk. Serie II. 4 ½ 99% be Magdeburger do, | 37% — 4 106, bz Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- erforſcht worden. Die Zugänge ſind ſehr breit; ein Pferdegeſpann kann 
8 55 en se n N Sternwarte zu Breslau 7 leicht eine Diſtanz von 11 Meilen paſſiren. Auf der langen Route be⸗ 
480. Hess, Nordbahn. | 10400 B Vordd. Grunder h. e aa e . , ER UV ETRRRRRRPT HERNE, gegmet man drei breiten und ſehr tiefen Flüſſen. Einer derſelben iſt ſchiff⸗ 
Berlin Görlit... 0, lens ba Oberlausitzer Bk. 3 | — 4 6700 B Januar 6., 7. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U.] bar in einer Länge von 14 Meilen, bis die Paſſage zu ſchmal für ein 
40 In. G. 4% as 8 Seren Br. Bad i 1 an Luftwärs e ne — 19,7 —:39%,7 — 309 Boot wird. Dies bildet die dritte oder Flußroute, die in einem Boote er⸗ 
Brend, Frelb Li . EF. % 96,00 b Pg Bod. Cr. Act. B. 8% — f 7880 bc Luftdruck dei oo. 333%20 333% 77 333,58 forſcht werden muß. Die Grotte iſt über alle Beſchreibung hinaus merk: 
0. Lit. 8 4½ 96 C Pr. Cent.-Bod.- rd.] 95½ 1 — 4 176,23 b Dunſtdrucc k 1%28 1721 1%23 würdig und übertrifft an Großartigkeit die Mammoth⸗ oder irgend eine 
. d. %% ee en f 8895 5 Dunſtſättigung 75 pCt. 85 pCt. 88 pt. andere vorher entdeckte Grotte. In einem der großen Receſſe find mehrere 
4 40. Jag 560 „e Weisse Ban. 0 — d Wind. NW. 1. NW. 1. SO. 1. mumienartige Ueberreſte gefunden worden. Sie lagen in roh gearbeiteten 
. eee Wiener Umionsbk.| 3½ | + |4 1116,50 6 Wetter trübe. wollig. bedeckt. Steinſärgen, und dem Ausſehen nach mögen ſie Jahrhunderte hindurch in 
e f dieſer Grotte geweſen ſein. Sie ſind den egyptiſchen Mumien ſehr ähnlich. 


„„ Lit. B. 4½ 100, bzB 
do. . IV. i | 94,40 B 

z V. — ie In 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10 

0 Berliner Bank .. 
Bannover-Altenbeken.|4t},| 95 B B Baukreräin 


Breslau, 7. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 30 Cm. UP. 1 M. 58 Cm. 
Eisſtand. 
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Tel biſche Courff Börfen- Nachricht n An E30 95 
1 elegraphiſche Courſe und en · Na en. neues Abonnement. Preis 3 Mark! . 
15,50 @ Frankfurt n. M., 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ Schalk viereljährlich. Durch alle Buch han egen 


Märkisch- Posener. 6 — — 
ted. L Ser '19:,00B erte f Gens. 
do. II. Ser4 96,50 @ 6 5 und Poſtanſtalten. 


20.09 8 Courſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 80, 95. iener 
Wechſel 173, 45. Böhmiſche Weſtbahn 1407. Eliſabethbahn 139%. 


do. do. Obl. L u. II. 4 | 98.00 B Deutsche Unionsh, 

90.8 Gwb. Schuster u. C. 
do, do, II. Ser. x 6,50 ba Möldauer Lds..Bk. 
0 Ostdeutsche Bank 


bringt im kommenden Quartal Humoresken in Verſen 


Err 
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3 22 Galizier 201. Franzoſen *) 217%. Lombarden“) 58%. Nordweſtbahn und Proſa von Wilhelm Jenſen, Fr. Bodenſtedt 
8 Pr. Oredit-Anstalt _— 96%. Silberrente 55%. Papierrente 54. Oeſterr. Goldrente 63%. 1 Herne kruſe, Grat ten, Felt ahn, K. bog 
4 8 ben wee e e e ee, e, ee e Ane e i Tas d Winterfeld, Cent Jacobien, ©. B. Ympntor u. v. . 
0. 9 4 ½% 86.90 ba — i 1 72 83%. Neue rufliihe Anleihe Amerikaner . ieder... ꝗ¶ꝗ¶ꝗpm SIR, GEF TROST TEE SV RRRRCETE TEE IN 
2 3058 30 Felt Thüringer Bank 14,18 6 Looſe 113. 1864er — 5 259, 50. Creditactien“) 2017. Oeſt. National: dei 75 17 — 8 — ei I neue Jan 0 drollig⸗ 
. 4% 100.0 bz Industrie-Paplere. Bank 677,50. Darmſtadter Bank 115. Meininger Bank 757. Heil. en Bilder von Eduard Grützner, Paul Thumann. 
do, von 1808.04 1101.89 % el. Elsenb- -A. — fr. | 498 0 Ludwigsbahn 67%. Ungariſche Staatslooſe 152, 20. do. Schatzanweiſun⸗ „Camphauſen, J. Anne C. v. Grimm, Carl 
do. von 181.4103. P. Eisenbahnb.-G. 1,10 des gen, alte —, —, do. Schaganweiſungen, neue 100%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ Gebris, W. Simmler, Hugo Kauffmann u. v. A. 


a 
313 675 b. tionen II. 64%. Central⸗Pacific —, —. Reichsbank 153. Reichs⸗Anleihe wird auch im neuen Quartal allen Freunden eines 


a ==, Märk. Sch. Masch. G 


II 


j»soo 


do. Cosel-Oderb. 4 
do, 


7» 222 22 


Sa de fia 58, da res öffentl. u. unſeres privaten Lebens in den Kreis 


40 derb. | sin ben I Kerdd. Gummitab. 10 9546. Discont — pCt. Feſt, öſterreichiſche und ungariſche Renten lebhaft ’ gefunden Humors, fröhlicher und gemüthvoller Laune, 
do.Stargard-Porend - Westend. Com.-9. 0,20 ba und höher. et 11 eines Witzes, der nie zur e i Satyre wird, das 

do. 4% f. E % = — Pr. H c let 1 2400 % |, Nach 5 der U 4 ‚Greditactien N Sranpofen 217, Lom⸗ Beſte bringen, was deutſche Kunſt u. Dichtung vermag. 
4 he Em. — — — * 2 1 17 — 4 — . — — — —ä—d nn nn nn nn nn nn nn nn 
ra 8 ex 1 2 Schles. Feuervers, = 900 etbz& 1886 9 e ec Goldrente 63%, Ungar. Goldrente 73%, Galizier —, Sch giebt ſich die größte Mühe, immer weitere Gebiete unſe⸗ 


7 „Ufer- Ö Donnersmarkhütt. 3 — 4 | 24,00 ® * di „per ultimo. | tl. e 
e ee en e e,, eee e ele ches, deileres Sihnlfoblatt Tr Baus u. Saite fi 
bo Rodenbach. Ir 6410 bc Königs- u. Taurah. 2 — f 1650002 St.⸗Pr. A. 116%, Silberrente 54%, Bett. Goldrente 63%, Ung. Goldrente . ehteß, heiteres Schalksblatt für Haus u. Familie fein- 
do. II. Emission. .|fr. | 85,70 @ Lauchhammer ....0 — 1 66 5 73, Creditactien 201, 1860er Looſe 113%, Framoſen 542, Lombarden hat den Ehrgeiz, unſerem deutſchen Hauſe ein gern 
Sl Brag-Dux . ir. | 18,60 0 ae lu ba: 147, Ital. Rente 75 ,, Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsbank 117%, Lauras eſehener Freund zu werden. Unſer Blatt wird der 
Sal. Carl-Ludw.-Bahuls | 86,40 bz Schl. Eis 5 N n 
e , nes 0 8 Cons. Redenhütte“—— 4 — ütte 64%, Commerzbank 100%, Norddeutſche 135½, Anglo⸗deutſche 34%, ( amilienvater ohne Bedenken auf den Tiſch ſeines 
Xaschau-Oderberg % | 0025 ba [Schl-Kohlenwerke 605 2 een znt. Bank 84, Amerik. de 1885 127 Koln⸗Minden. St.⸗A. 101%, Rhein. auſes legen dürfen. Schall Humor iſt rein u. geſund. 
, . Boa .nEk IT — bittet Alle, die das Bevürfnib haben, in dieſer Zelt 
— 4 t 9 — DE # 4 E ARE H 975 
Lede eee, [00 d [Vorwarsnüne.n.0 — 4 | ame |" Hamburg, 6. Jan., Nachmittags. [Getreivemarkt.]) Weisen Ioco einer holten. und jaciolen. Bertimmung "mes 
? do do, UL | 6500 das neltlecher Lloyd — fte. 5 6 und auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. — Weizen belebende, herzerqichende Heiterkeit zu genießen und 
eee oressbehet 5860 fen Bierbraner.|0 — f | — per April⸗Mai 181 Pr., 180 Gb., per Mal- Juni 183 Br., 182 Gb. Roggen zu pflegen, feiner Fahne zu folgen. 
, 119. Dr, 118 Op. dafer wünſcht ſich deshalb zahlreiche neue Freunde 
3 U . 5 Erda, Spinnerei 0 — f ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 437 er Mai 58. Spiritus ruhig, per und Abonnements, die zu M. 3. 50 Bf. per 
Gestern. Franateisene: 4 [31278 b Sale, Eisenb.B| 4 — 86 6 Januar 43½ Br., per Febr.⸗März 43% Br., per April⸗Mai 43% Br., per 11 Quartal alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
4e 40. II. 33278 8 n nnen kai⸗Juni 43% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 Sack, Petroleum ruhig, anſtalten vermitteln. N 
de, südl, Staatsbahn 4888 ba Asch Leinenind. 4 — 0 Standard white loco 8, 60 Br., per 8. 40 Gd. per Januar 8, 45 Gd., 
25. Ontiganmens en e . : 3% ber Februar. Marz 8, 60 Er. Wetter: Schnee: CCC | 43 ©; 
kn. Eisenb-Oblig.6 | 83.6 bz Wilhelmsb. A. 0 I — 1 20 B Liverpool, 6. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] erben bericht.) 1 Kölner Dombaulooſe 
e e 3 e |U: ar. Asert-Lonte a5. ver: 
k 2 | 5 ; . amerilaniſche. ' / 2 a 5 M. 
0. W. ö 5280 u Lombard-Zinsfuen Ei pot 15 1 5 au e . b. Erdort 1000 Vel Holzeement⸗ 1 r er 5725 endet 3.94 er Na RS 
nſatz 12, 5 U e ion 5 allen. 


Berlin, 6. Januar. [Producten ⸗Bericht.] Das Wetter iſt froſtig, B 
der Himmel bedeckt. — Roggen blieb im Werthe unverändert. Der Umſatz } \ „ N 3 
auf Termine bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. Loco ift der Handel be:| Mobile —, fair Pernam 6, fair Bahia —, fair Maceio —, fair Breslau, Gartenſtr. 30. 
ſchränkt, weil nur ſchwache Anerbietungen im Markte ſind. Begehr nah | Maranham —, fair Rio. —, middl. Egyptian —, fair Egyptian —, a 

guten Qualitäten zeigt ſich mehrfach. — Roggenmehl ſtill. — In Weizen] good fair Cayptian —, fair Smyrna —, fair Dhollerah 4%, good fair a 


2 Herren ſofort oder ſpäter zu 


Eſſer. 1 ! ER EEE ER GERT ET Er ZECHE 
Middl. Upland 5%, middl. Orleans 5/8, middl. fair Orleans —, middl. Car 1 Mann 6 y in gr. gut möbl. 21 I oder 
verm. Freiburgerſtr. 20, Hochpt. r. 


itt auch heute kein Termingeſchaͤft zu Stande gekommen, Preiſe find nominell] Dhollerah 46, middl. fair Dhollerah —, middl. Dhollerah —, good Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
. Anvetändert⸗ Hafer Jocp gentlich feit, Termine leblos. — Röböol wenig Dbollerab 5%, fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair Scinde -] Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


